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Die Zukunft
In der Londoner City herrscht gegenwärtig freudige

Stimmung . Man möchte sich fragen, warum die Bank von
England so lang mit dem Mut der Verzweiflung um die
Ausrechterhaltung des Goldstandards gekämpft hat. Dieses
Ringen hat schließlich im Lauf weniger Wochen die gewal¬
tige Summe von 200 Millionen Pfund Sterling in baren»
Gold verschlungen. Es muß schon eine Katastrophe gewesen
sein, die die Bank mit derartig schweren Opfern hat ab¬
wenden wollen und die Schrecken einer Inflation waren es
auch, mit denen MacDonald seine Bekehrung zum Führer
der nationalen Regierung begründete.

Die herrschende Freude entspringt deshalb anderen
Gründen. Sie ist nichts anderes als das Gefühl, daß Eng¬
land zum ersten Mal seit der Rückkehr zum Goldstandard
im Jahr 1925 eine freie Hand in der Wahl sei¬
ner Mittel  hat . Bislang war das Schicksal seiner Wirt¬
schaft mit der Politik der beiden Gläubigerländer Ame¬
rika und Frankreich  verkettet . Die Vereinigten Staa¬
ten konnten sich als die größten Kriegsgewinnler der Ge¬
schichte den Luxus einer reinen und unverminderten Gold¬
währung leisten. Frankreich anderseits — das Frankreich
Poincares — entlieh im Weltkrieg Franken , die achtzig
Pfennig wert waren , und bezahlte sie zurück mit Franken,
die es auf sechzehn Pfennig heruntergedrückt hatte. Es senkte
dadurch nicht nur automatisch seinen Lohnstanü und dis
privaten Schuldenlasten feiner Wirtschaft, sondern es drückte
auch seine nationale Schuld von 373 auf 74,6 Milliarden
Reichsmark herab. Gekräftigt und verjüngt erschien es auf
dem Weltmarkt.

England dagegen unternahm den übermenschlichen Ver¬
such, den Weltkrieg ungeschehen zu machen, und stellre als
einziges der verbündeten Länder die Goldstabilisierung auf
Fricdensparität . Die nationalen Ausgaben des Landes in
den 226 Jahren vor 1914 (220 Milliarden Reichsmark)
waren geringer als in den sechs Jahren von 1915 bis 1920.
Diese Tatsache hat man im Äuge zu behalten. Die Regie¬
rung Baldwin -Churchill bekannte sich, als sie 1925 zur Gold¬
parität zurückkehrte, im vollen Umfang zu den übernomme¬
nen Verpflichtungen mit dem Erfolg, daß die nationale
Schuld Englands mit 160 Milliarden Reichsmark diejenige
non Frankreich (74,6 Milld.), Amerika (65,32 Milld.) und
Belgien (6 Milld.) zusammen erheblich überkraf. In diesem
Sinne bedeutet die jetzige Abkehr vom Goldstandard ledig¬
lich die währungspolitische Anerkennung des wirtschaftlichen
Erfahrungsgrundsatzes , daß eine hochwertige Goldwährung
sich nicht mit .hohen Schuldenlasten, hohen Staatsausgaben,
hohen Produktionskosten, hohen Löhnen und niedrigen Prei¬
sen verträgt . Solange sie in Kraft blieb, mußte die Ausfuhr
unentwegt sinken, bis die Handelsbilanz in den ersten acht >
Monaten des Jahrs 1931 schließlich bei der gewaltigen
Passivität  von rund fünf Milliarden Reichsmark an¬
langte.

beratung kommen. Die zweite Ausschußberatuna der Reichs-
Lienststrafordnung wird ebenfalls Ende Oktober stattfinden.
Es ist damit zu rechnen, daß die beiden umfangreichen Ge¬
setzgebungswerkein der Vollsitzung am 22. Oktober auf die

s Tagesordnung des Reichsrats kommen werden.

Neues Verbot der Veröffentlichung von Kursen
durch Notverordnung

Berlin , ,4. Okt. Durch Notverordnung vom 3. Oktober
ist die Veröffentlichung und zirkularmäßige Bekanntgabe von
Kursen durch schwarze Börsen usw. aufs neue verboten wor¬
den, da sich herausgestellt hat, daß trotz des erneuten Schlus¬
ses der Wertpapierbörsen derartige Kursmittellungen auf
Umwegen gemacht werden.

Einspruch des mikkeldeukschen Braunkohlenbergbaus
gegen die Ruhrbegünstigung

Halle, 4. Okt. Der mitteldeutsche Braunkohlenbergbau
hat beim Reichskanzler scharfen Einspruch  gegen die
Befreiung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer des Ruhr¬
bergbaus von den Beiträgen zur Arbeitslosenversicherung
erhoben. Durch die Notverordnung werde der geradezu
unsinnige Zustand  geschaffen, daß dem mitteldeut¬
schen Braunkohlenbergbau, der von der Arbeitslosigkeit am
schwersten betroffen sei. mit Len übrigen Wirtschaftszweigen
und Gemeinden' neue Lasten auferlegt werden, u-m den
Ausfall an Versicherungsbeiträgen, der durch die Entlastung
des Ruhrbergbaus eintrete, zu decken.

Was zu erwarten war.

Arbeitsverweigerung auf einem Aeberseedampfer
Hamburg, 4. Okt. In der Nacht zum Samstag verwei¬

gerte ein Teil des Maschinenpersonals des Dampfers „Bo¬
chum" den Dienst. Die Ausreise des Dampfers nach Mon¬
treal ist dadurch verzögert worden. Die Polizei nahm einige
Festnahmen vor. Die Verhafteten werden sich wegen Meu¬
terei zu verantworten haben. Es steht fest, daß sie unter
kommunistischem Einfluß standen.

Von den 17 Heizern sind 14 wieder zur Arbeit erschienen,

Neueste Nachrichten
Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten

Der Inhalt der Notverordnung
Berlin, 4. Okt. Der Herr Reichspräsident empfing am

Samstag den Reichskanzler zum Bortrag über den Stand
der Arbeiten der Aeichsregierung. Die Arbeiten des
Reichskabinetts an der neuen Notverordnung  sollen
zu Beginn der nächsten Woche abgeschlossen werden. Die
Verordnung wird aus rund 30 Einzelpunkten bestehen, unter
anderem die Pensionskürzung , die „Amschuldung" der Län¬
der und Gemeinden, die Erleichterung der Wohlfahrtslasten
der Gemeinden durch Erhöhung des Reichszuschussesauf
230 Millionen Mark , die Hauszinssieuersenkung um 25
Prozent , die Kleinsiedlung für Erwerbslose, die Verordnung
über Herabsetzung von überhöhten Gehaltsbezügen in der
Privatwirtschaft , die Verhinderung von Kapitalfehlleitungen,
und schließlich die Sondergerichte zur Bekämpfung politischen
Terrors , geschäftlicher Mißwirtschaft , sowie Steuerhinter¬
ziehungen und Devisenvergehen. In den nächsten Tagen
wird, nachdem die Anterstützungsdauer in der Arbeitslosen¬
versicherung auf 20 Wochen herabgesetzt worden ist, durch
eine Verordnung des Neichsarbeiksministers die Dauer
der Krisenfürsorge verlängert  werden , so daß
sich für die verschiedenen Gruppen eine Bezugsdauer zwi¬
schen 38 und 49 Wochen ergeben wird. Gegenwärtig be¬
trägt die Dauer der Krisenfürsorge 32 Wochen, in beson¬
deren Fällen , namentlich für über 40 Jahre alte Personen,
kann sie bis zu 39 Wochen verlängert werden. Für berufs¬
übliche Arbeitslose tritt auf Grund der Notverordnung vom
5. Juni zu den 32 oder 39 Wochen eine Verlängerung um
sechs Wochen, so daß hier im allgemeinen die Laufzeit der
Krisenfürsorge schon jetzt 38 bis 45 Wochen beträgt. Die
Dauer der Krisenfürsovge soll im allgemeinen um sechs
Wochen, für Saisonarbeiter um vier Wochen verlängert
werden.

Gesetzentwurf über den gewerblichenRechtsschutz
Berlin, 4. Okt. Der Gesetzentwurf über den gewerblichen

Rechtsschutz wird Mitte Oktober im Reicbsrat .»ur Ausicbuß-

des Pfunds
Wenn man begreift, daß die weltwirtschaftlicheDepres¬

sion in England die Formen einer Außenhandelskrise an¬
nahm, dann wird man auch die Genugtuung weiter Kreise
über die Pfundentwertung verstehen. Diese wirkt ja, für
den Augenblick wenigstens, wie ein Schutzzoll auf die Ein¬
fuhr und wie eine Ausfuhrvergütung für ine heimische In¬
dustrie. Vorausgesetzt, daß Preise und Löhne auf dem Bin¬
nenmarkt nicht steigen würden, würde die Last der passiven
Handelsbilanz sehr bald dezimiert werden und allmählich
verschwinden. Fürs erste ist jedenfalls frisches Leben in die
englische Wirtschaft gekommen.

Die Arznei der Geldentwertung ist freilich gefährlich uns
Morphium . Als Dauerzustand ist der Schwebezustand der
englischen Währung nicht denkbar. Die Frage ist: Wird
England zur Goldwährung zurückkehren oder nicht? Die
Lösung heißt augenscheinlich: Schutzzoll oder  gesenkter
WährungsstanL . Beides zusammen wäre Widersinn. Dis
Freihändler Englands denken sich die Entwicklung in der
Weise, daß durch Goldstabilisierung auf gesenkter Grund¬
lage — man spricht von zwanzig bis dreißig Prozent —
eine automatische Senkung der Schulden-, Lohn- und Pro-
duktionslasien ver Wirtschaft nach französischem Muster her¬
beigeführt werden soll. Es wird sich erweisen müssen, ob
Washington und Paris die Lehre aus der Katastrophe der
letzten Wochen gezogen haben und gewillt sind, von Eng¬
land die Bedingungen zu vernehmen, unter denen es sich
bereit findet, von dem Angriff abzustehen, der nunmehr
zweifellos auf den Außenhandel der beiden Gläubiger¬
länder Amerika und Frankreich einsetzen dürfte. Kein Ge¬
ringerer als I . M. Keynes spricht von dem „Fluch des
Midas ", der gegenwärtig auf ihnen laste. Als Alternative
einer Verständigung, die natürlich auch die völlige Strei¬
chung der Schulden und Reparationen einbeschließen würde,
sieht er lediglich die Möglichkeit, daß England drei Mertel
der Welt entlädt , gemeinsam mit ihm eine neue , vom
Gold unabhängige Währung  einzuführen . Und
diese Drohung besteht nicht nur aus leeren Worten . Indien
und die Kolonien der britischen Krone sind dem Vorgeben
Englands bereits gefolgt. Australien und die füdamerikc-
nischen Staaten haben den Kampf für den Goldstandard
schon vorher aufgegeben. Kanada und die skandinavischen
Länder haben in den letzten Tagen das Ergebnis aus den
Ereignissen ziehen müssen. Südafrika ringt noch um das
Gleichgewicht seiner Währung.

I » einem Brief an den Gouverneur der Bank von
Frankreich hat Montage» Norman , der Leiter der englischen
Notenbank, noch vor der jetzigen Krise die Warnung aus¬
gesprochen, daß das ganze kapitalistische System ins Wan¬
ken geraten ist. Wird man in Paris und Washington Ver¬
ständnis zeigen?.

Feraiprecher Nr . 29 105.

Tagesspiegel
Das Reichskabinett hak am Samstag vor- und nachmik-

kags die Notverordnung, deren Veröffentlichung am Mitt¬
woch zu erwarten ist, beraten. Eine Auflockerung des Tarif¬
wesens hat das Kabinett entsprechend den Forderungen der
Sozialdemokratieabgelehnk.

Die nationalsozialistische ReichskagsfraktionHai ein ge¬
meinsames Vorgehen der nationalen Opposition beschlossen.
Es sollen zwar nicht gemeinsame, aber gleichlautende An¬
träge im Reichstag eingebrachk werden. Weiter soll eine Ar¬
beitsgemeinschaft mit der nationalen Rechten gebildet werden.

Zu dem Antrag der Landtagsfraktion der demokratischen
Skaaksparkei, die Absindungsverträge mit dem Haus Hohen-
zollern, in dem das Haus etwa ein Viertel (3V Mill .) feines
Besitztums erhalten hat, nachträglich abzuändern, wird von
amtlicher Seite bemerkt, daß dies nicht möglich sei, da diese
Verträge seinerzeit mit Zweidrittelmehrheit vom preußischen
Landtag angenommen worden seien.

Zum Vorsitzenden der badischen Zenkrumsparkel wurde
der Frakkionsführer Dr. Föhr gewählt.

Wegen des bekannten Anschlags gegen den König ZoM
von Albanien am Opernhaus in Wien wurden die Ange¬
klagten Gjelohfi zu 7, Lami zu 3 Jahren schweren Kerckers
verurteilt.

Die Einkommensteuer für 1932 wird in Angarn bei Ein¬
kommen über 2000 Pengö (rund 1500 Mark) als Rol-
opfer verdoppelt.

Der Fehlbetrag»m Vundehaushalt der Vereinigken Staa¬
ten beträgt im ersten Drittel des Haushalkjahrs 380,5 Mill.
Dollar. Man glaubt, daß er im ganzen Jahr auf 1500 Mül.
steigen werde, falls er nicht durch Skeuerhöhungea verringert
wird.

5 Ahr-Ladenschluß am Weihnachtsabend
Berlin , 4. Okt. Das Reichskabinett hat einem Gesetz¬

entwurf des Reichsarbeitsministeriums zugestimmt, wonach
am Weihnachtsabend sämtliche Geschäfte — mit Ausnahme
der Tankstellen und des Handels mit Chrisibäumen — um
5 Ahr, die Friseurgeschäfte um 6 Ahr geschlossen werden müs¬
sen. Für Gaststätten tritt die Polizeistunde um 7 Uhr ein mit
Ausnahme für Orte mit starkem Reiseverkehr und Verkauf
über die Straße . Die Regelung in den Apotheken haben die
obersten Landesbehörden zu bestimmen.

Eckert aus der SPD . ausgeschlossen
Karlsruhe , 4. Okt. Der religiöse Sozialist und frühere

Pfarrer Erwin Eckert,  der im Frühjahr wegen seiner An-
griffe gegen die badische Oberkirchenbehörde des Amts ent¬
hoben worden war , ist aus der Sozialdemokratischen Partei
ausgeschlossen worden, weil er sich der Opposition Seydewitz.
Rosenfeld anschloß.

Verblttigte Kohle für Erwerbslose
Essen, 4. Okt. Der vom rheinisch-westfälischen Kohlen¬

syndikat eingesetzte Ausschuß hat beschlossen, Haldenkohle für
bedürftige Erwerbslose zum Preis von 13 Mark je Tonus
(65 Psg. je Zentner ) abzugeben. Das bedeutet eine Ermäßi¬
gung von etwa 30 Prozent , lieber die Durchführung des
Beschlusses wird mit den Arbeitsämtern und Gemeinden im
Ruhrbezirk und dessen Umgebung verhandelt werden.

Die österreichischen Spargesetze angenommen
Men , 4. Okt. Nach langwierigen Verhandlungen zwi¬

schen Regierung und Parteien wurde über die Sparmaß¬
nahmen , die vom Genfer Kreditausschuß für Erlangung
einer Hilfsanleihe durch den Völkerbund vorgeschrieben
worden sind, eine Einigung erzielt. Das Hauptstück ist die
Kürzung der Beamtengehälter . Da die Bundesregierung
entschlossen war , hiebei im Rahmen von Verfassung und
Gesetz zu bleiben, hat sie auf die Notverordnung verzichtet
und sich der Zustimmung aller Parteien vergewissert. Der
Nationalrat hat das Haushaltgesetz angenommen.

Es ergibt sich eine Ersparnis im persönlichen Auf¬
wand  von rund 80 Millionen Schilling (48 Mill. Mark ).
Von den Steuermaßnahmen ist besonders hervorzubeben
ein auf die Zeit bis Ende 1933 festgesetztes Krisen-
opser.  Weiter wurde der 20prozentige Zuschlag zur Bier-
und Zuckersteuer, Ler bis Ende 1931 befristet ist, verlängert.
Die Benzin st euer  wird von 13 Groschen je Kilo auf
30 Groschen erhöht. Für den Kraftwagenbetrieh
wird eine Verkehrs st euer  eingeführt.

Amerikanischer Abrüstungsvorschlag'?
Washington, 4. Okt. Im Auswärtigen Amt fand ein«

Besprechung über dieAbrüstung  statt . „Baltimore Sun"
will darüber aus guter Quelle erfahren haben, es sei ei«
Entwurf eines Sicherheitspaktes  ausgearbeitet wor¬
den, der entsprechend französischen  Wünschen weiter
gehe als ein bloßer Konsultativpakt. Dieser Plan solle es
Frankreich und Polen ermöglichen, Abstriche bei ihren Land¬
heeren vorzunehmen und einer den deutschen  Wünsch n
entgegenkommenden Regelung der polnischen Korridor-
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Aus Stadt und Landfrage  zuzustimmen, damit im Osten Europas das Gefühl
dauernder Verhältnisse hergestellt werde.

Borah für die Doppelwährung
Washington, 1. Okt. Senator Borah  hat den Präsi¬

denten Hoover  ersucht, eine internationale Wüh-
rungskonferenz  einzuberufen , die die Wiedereinfüh¬
rung des „B im e t a l l i s m u s" in den wichtigsten Län¬
dern der Welt prüfen soll. — Unter Bimetallismus ver¬
steht man die Gleichberechtignng von Gold und Silber für
die Deckung und Einlösung der Banknoten.

Durch die einseitige, wenn auch bequemere Alleinherr¬
schaft des Golds im Währungswesen der meisten Länder
ist das Silber stark entwertet worden, was u. a. zu den
Auswüchsen des Kapitalismus  beigetragen har,
unter denen jetzt die Welt leidet. Die Goldtyrannei
Frankreichs würde durch die Doppelwährung mit einem
Schlag beseitigt, denn Silber ist überall in ausreichender
Menge vorhanden. Borah scheint auch seinen Vorschlag
im Hinblick auf Frankreich  und dessen rücksichtslosen
Mißbrauch seines Uebergoldbesitzes gemacht zu haben. Die
Vereinigten Staaten verfügen ja über einen noch weit
größeren Goldbesitz — allerdings auch über bedeutende,
jetzt entwertete Silberminen.

Englischer Besuch in Paris
Paris , 1. Okt. Wie verlautet, wird der englische Außen¬

minister Reading demnächst in Paris erwartet , um mit
Laoal und Briand Gegenstände zu besprechen, die Laval in
Washington mit Hoover erörtern wird.

Verband der Polen in Lettland verboten
Riga, 1. Okt. Auf Gerichtsbeschluß ist die Tätigkeit des

„Verbands der Polen in Lettland" und des „Polnischen
Jugendverbands untersagt worden. Diese Maßnahmen er¬
folgen aus Grund der Feststellungen des parlamentarischen
Untersuchungsausschusses. Sechs polnische Schulen, die der
Verband unterhielt, wurden auf Anordnung des Bildungs¬
ministers geschlossen.

Japanische Truppen nach Ninkschwanq enksandk
Tokio, 3. Okt. Nach der Stadt Niutschwang, die von

chinesischen Näubern in Brand gesteckt worden sein soll,
wurde eine Abteilung japanischer Truppen und Polizei ent¬
sandt, um die japanischen Einwohner der Stadt in Sicher¬
heit zu bringen. Ein japanisches Flugzeug wurde beschossen
und mußte bei Haitschong notlanden.

Tschangkschun(Mandschurei), 3. Okt. Japanische Flug-
zeuge haben auf chinesische Kasernen an der Bahnlinie nach
Mulden Bomben  abgeworfen . Die Kasernen sollen voll¬
ständig zerstört worden iein. Die Zahl der Todesopfer wirdmit 200 angegeben.

Rundschreiben des Papstes
Rom, 4. Okt. Der Papst hat in einem Rundschreiben alle

Erzbischöfe und Bischöfe aufgefordert, einen Feldzug der
Nächstenliebe und der Unterstützungder Notleidenden zu un¬
ternehmen. Sie sollen außerdem gegen die Rivalität der
Völker wirken, die ungeheure Rüstungsausgaben verursache,
wodurch bedeutende Summen der Wohlfahrt entzogenwerden.

Württemberg
Stuttgart , 4. Okt. Schwurgericht.  Der led. Kauf¬

mann Josef Oesterle von Eggingen OA. Blaubeuren wurde
wegen Tötung eines neugeborenen Kinds zu 5 Jahren
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Mit¬
angeklagte led. Kontoristin Hilde Rommel von Böblingen
wurde sreigesprochen.

hall , 4. Okt. Selbstmord.  Schulrat Brude , der vor
etwa 8 Tagen wegen sittlicher Verfehlungen in Unter¬
suchungshaft genommen worden war , ist am Freitag frei¬
willig aus dem Leben geschieden.

Bopfingen OA. Neresheim, 4. Okt. Dreifacher
Kindsmord.  Auf dem Heerhof bei Goldburghausen wur¬
den der Landwirt I . Häfele und seine 23jährige Stieftochter
verhaftet. Ein Kind, dem das Mädchen vor drei Jahren
das Leben geschenkt hatte, wurde auf einem Kartoffelacker
begraben gefunden. Anfang 1930 sollen die Angeklagten ein
weiteres Kind beseitigt haben, doch konnten davon noch
keine Spuren gefunden werden. Vor etwa 5 Wochen wurde
ein drittes Kind geboren, das die junge Mutter beim Kar¬
toffeldämpfen verbrannte . Die Schädeldecke konnte gefunden
werden. Häfele leugnet die Mitwisserschaft) das Mädchen
behauptet, die Kinder seien tot zur Welt gekommen.

Reutlingen , 4. Okt. Abtrieb von der Jung¬
viehweide.  Der Abtrieb von der Pfullinger Jungvieh¬
weide ist am Freitag erfolgt. Das Gesamt-Weideergebnis
ist befriedigend. Die durchschnittliche Gewichtszunahme be¬
trug 55ls Kilo, im Vorjahr 68.

Rotkweil, 4. Okt. Die Verzinsung des Staats¬
darlehens,  das der Bezirk seinerzeit für den Ausbau
der Nord -Südbahn erhielt, macht schwere Sorge. Der Be¬
zirksrat hat in einer Eingabe das württ . Finanzministerium
und die Girozentrale um Zinsenerleichterung gebeten. Die
Verbesserung der Nachbarschaftssiraßen von Schwenningen
nach Dauchingen und von Wellendingen nach Wilferdingen
mußte wegen Geldmangels zurückgestellt werden.

Tuttlingen . 4. Okt. Betriebseinschränkung.
Infolge der .Pfundkrise ist die Aktiengesellschaftfür Fein¬
mechanik zu Betriebseinschränkungen genötigt. Den über
65 Jahre alten Arbeitern und sämtlichen Meistern ist ge¬
kündigt worden, die nun ebenfalls unter die Kurzarbeit
fallen.

Göppingen, 4. Okt. Zunehmende Arbeits¬
losigkeit.  Die hiesige Zweigniederlassungder Mür -lt. Me¬
tallwarenfabrik in Geislingen hat eine größere Anzahl von
Kündigungen, besonders von Angestellten, ausgesprochen.
Einzelne Abteilungen sollen nach Geislingen verlegt wer¬
den. — Wie gemeldet, wird auch die hiesige Papierfabrik
stiilgelegt.

(Fortsetzung, siehe Seite 5)

Ourgie oucll auf rtsr
, , ». . natüOick Nocken

Nagold , den 5. Oktober 1931.
Wozu ist Gott, wenn er die Erde nicht heilt?

Gott ist in dir, du sollst die Erde heilen! Blunck.

Diensterledigungeu
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der ev. Volksschule in

Altensteig -Stadt OA. Nagold (Gelegenheit zur Uebernahme
des Organistendienstes) haben sich bis zum 24. Okt. beim Eo.
Oberschulrat zu melden.

*

„Herbstlich sonnige Tage,
mir beschieden zur Lust"

so grüßt der Dichter das Erlebnis , das man gemeinhin
„Herbst" nennt und das man hundertfach schön nach einem
solch verregneten Sommer empfindet . Und wem waren
solche Tage wie der gestrige, an dem einen schon in der
Frühe die Sonne aus den Federn warf und von den Hö¬
hen rings herum die leuchtenden Farben grüßten , nicht
eine Lust? Nie glüht es farbenprächtiger als jetzt, nie ver¬
schwendet Mutter Allnatur Stimmungen und Launen,
Wonnen mehr als nun . Still steht der Mensch und sieht
und lauscht und trinkt und genießt , was sich ihm in Fülle
bietet : erfüllte Schönheit . „Dies ist ein Herbsttag , wie ich
noch keinen sah" flüstert er mit Hebbeft „Die Luft ist still,
als atmete man kaum". Wie eine Erinnerung lächeln die¬
se Tage . Und ist die Erinnerung nicht schöner als die fro¬
heste Wirklichkeit? Der Frühlings Süße , des Sommers
Herbe, des Maien Lieblichkeit, des Juli Sonnengold , alles
flutete zusammen in dem gestrigen Herbsttag und nahm
uns ganz gefangen . Wenn die Sonne abends sich glutgol¬
den neigt , dann zittert unser Herz ; denn ach, vielleicht war
es der letzte herstliche Sonnentag , der letzte gol¬
dene Herbsttag eines Lebens.  Morgen
schon kann Herbststurm und Sensenmann Herrscher sein.
Darum lieben wir ihn so, darum genießen wir ihn trun¬
ken, leben dem Wort „csrpe Lern", darum klammern wir
uns an sein Leuchten und möchten es festhalten und sprechen:

„Rur einmal noch, so wie es war,
Nur ein paar sonn'ge Tage noch.
's wird nicht mehr viel, ich seh' es klar,
Und leben, leben möcht' man doch!"

Mit dem Gastspiel der Württ . Volksbühne am Sams¬
tag wurde wohl die Wintersaison eröffnet . Für die Volks¬
bühne ist es das 13. Spieljahr . Ob am Ende gar die Magie
der Zahl 13 sich auszuwirken beginnt ? Einmal wurde der
Bühne die stattliche Subvention um 5000 Mark gekürzt,
so daß sie mehr als je neben äußerster Sparsamkeit trotz
gesteigerten Ansprüchen auf volle Besetzung ihrer Spiel¬
zeit rechnen muß . Unsere Theatergemeinde in Nagold hat
nun schon allerdings die Zahl der Vühnenbesuche aus 3
heruntergesetzt und gehofft, daß diese drei Vorstellungen
gut besucht würden . Leider war gleich der Beginn eine
Enttäuschung — mehrere Reihen im Saal waren noch un¬
besetzt und dis Theatergemeinde machte eine Unterbilanz,
Dies darf sich natürlich nicht wiederholen , wenn die Gast¬
spiele der Volksbühne nicht in Frage gestellt werden sol¬
len . Welch großen Rückschritt dies bedeuten würde, würden
wir erst dann spüren , wenn die Bühne nicht mehr nach
Nagold käme. Schließlich ist ein Theaterbesuch kein ausge¬
sprochener Luxus , ein bischen „Kultur " gehört auch in das
primitivste Leben.

Aus den Inhalt der Aufführung

„Elisabeth von England"
von Ferdinand Bruckner

sind wir ja bereits in letzter Woche ausführlich eingegan¬
gen, so daß dies heute überholt sein möchte. Die Jnscenie-
rung zwar zweifellos für eine Wanderbühne ein riesen¬
großes Wagnis . Aber Hans Neu meister  als Spiellei¬
ter und Erik Homann - Webau  als Bühnenbild -Gestal¬
ter haben Großartiges geleistet und die Aufführung mit
eindringlichster Wirkung gestaltet . Es ist erstaunlich, auf
welch kleinem Raum und mit welch geringen Mitteln solch
eindrucksvolle Bilder geschaffen werden konnten, vor allem
im Gegenspiel Madrid -London : der Kronrat und das Par¬
lament , die Kirchen, das Sterbezimmer Philipps von Spa¬
nien und ein Zimmer im Schlosse Elisabeths . In der zwie¬
spältigen Natur Elisabeths von England hatte Fräulein
Gerda Burkhardt  eine sehr schwierige Rolle . Am An¬
fang mochte es scheinen, als ob die menschlichen Schwächen
der Königin oft zu sehr betont würden und ins allzu Ge¬
wöhnliche übergehen wollten . Später aber meisterte sie die
psychologische Schwierigkeit dieser Rolle und gestaltete das
geheimnisvolle Leben dieser Königin sehr eindringlich . Den
Höhepunkt ihrer Leistung bildete die Scene bei der Hin-
ritchung Essex, ihres letzten und größten Eünftlings . Kurt
Rasche als Graf Essex war ein feuriger , betörender Lieb¬
haber , Etwas weniger verliebte Knabenhaftigkeit — auch
unter Beachtung der Erwähnung seiner Freunde , daß er
„kein Soldat " mehr sei — wäre gut gewesen. Philipp von
Spanien wurde von Hans Jeglinger  in seinem fana¬
tischen Elaubenseifer in jeder Beziehung voll gestaltet.
Wilhelm Frey  als der Kanzler der englischen Königin
war die Würde selbst, ein Mensch, wie ihn der Hof erzieht.
Intendant Michels  spielte den verräterischen Bacon in
feiner Betonung des Doppelspieles . Alfred Schieske  war
der polternde Soldat als Northumberland , Fräulein Char¬
lotte Kunze  die duldsame und sehr sympathische Isabelle
von Spanien . R . Kallenbach , H. Neumeister , H.
Schweizer , H. Röhr,  W . S t o l l, die Damen , H.
Schumann und L. Steinberg , H. Elwenspoek,
E . Böttcher und R . Gaßrnaier  erreichten teils Größe,
teils auch nur Durchschnittsmaß.

Im gesamten war es eine Glanzleistung , die wohl an
der Spitze alles bisher Gebotenen steht und die uns von
neuem daran erinnert , daß wir in Nagold die Volksbühne
halten müssen.

In der Frühe des Sonntags ertönte das bekannte
Feuersignal , das unsere Wehrleute zur letzten

Hauplübung
in diesem Jahre rief . In sauberen Uniformen und blanken
Helmen traten die Männer der Nagolder Frei « . Feuer¬
wehr an , um vor dem Bez.-Feuerlösch-Jnspektor Schlei¬

cher  Zeugnis ihres Könnens abzulegen . NachSchulübungen
in der Vorstadt war die Angriffsübung an den Gebäu¬
den des Sattlermeisters Hölzle und der Tuchmacher Kapp
Wwe. durchzuführen, beide Gebäude brannten von oben
bis unten , die Treppenhäuser waren zerstört und es würbe
vermutet , daß sich noch einige Menschen im 2. Stock befan¬
den. Außerdem war das ganze Häuserviertel bis zu Gla¬
ser Kübler gefährdet . Die Aufgabe wurde von der Wehr
einschließlich der Weckerlinie unter ihren Führern , Kom¬
mandant Hezer  und Weckerlinienführer Hespeler  aufs
mustergültigste erledigt ., wofür sie mit einem uneinge¬
schränktem Lob der Inspektion belobt wurden . Ein ernst-
heiterer Zwischenfall : ein uralter Revolver erscheint am
Fenster und verbittet sich durch den Mund seines Besitzers
das Bespritzen seines Hauses. Ob der Wasserstrahl des Hy¬
dranten Schweigen gebot, entzieht sich unserer Kenntnis.

Am Abend versammelten sich die Wehrleute mit ihren
Familien und einem großen Teil der Nagolder Bevölke¬
rung im Löwensaal , um die alljährliche

Familienfeier
würdig zu begehen. Heuer bekam diese Veranstaltung eine
besondere Note, denn es waren 75 Jahre her,  daß die
Nagolder Wehr ins Leben getreten ist. Zwar hatte man,
wie Bürgermeister Maier  in seiner Begrüßungsansprache
betonte , eine größere Festlichkeit geplant , ähnlich dem 50-
jährigen Jubiläum , an dem 60 auswärtige Wehren teil-
nahmen , aber die Not der heutigen Zeit befahl diesen
schlichten und einfachen Rahmen . Nach Begrüßung der frü¬
heren Kommandanten , des Bez.-Feuerlösch-Jnspektors , des
Landrates , eines Ehrenmitgliedes und aller Anwesenden
gab Bürgermeister Maier einen Ueberblick über die allge¬
meine Geschichte des Feuerlöschwesens von der vorchrist¬
lichen Zeit bis zum heutigen Tag . Auch aus der Geschichte
der Nagolder Wehr wußte der Redner zu erzählen , von den
großen Bränden beim Hirsch 1851, auf der Insel 1855, von
dem Aufruf des bekannten Nagolder Wohltäters Zeller
und der nach diesem Aufruf erfolgten Gründung der Wehr
um die Jahreswende 1855/56, von der ersten Probe am
24. August 1856, von der Reorganisation im Jahre 1859.
von dem Kommandanten Schuster und seinen Nachfolgern
Benz. Gabel , Schnepf und Hezer. Besonders während des
Krieges habe Kommandant Gabel unter den schmierigsten
Verhältnissen außerordentliches leisten müssen. Stets habe
die Wehr mit tüchtigen Kommandanten , Offizieren und
Mannschaften selbstlos und einwandfrei gearbeitet und
nie habe sie versagt . Mit der Anschaffung der Motorspritze,
die in Flaschnermeister Sauer einen ersten vorbildlichen
Führer gehabt habe, der leider heute durch Krankheit am
Dienste verhindert sei, sei das Feuerlöschwesen in eine neue
Aera getreten , die die Freiw . Feuerwehr mehr zur Reserve
für außerordentliche Fälle stempele. Dies solle jedoch kei¬
neswegs heißen, daß die Wehr nun überflüssig sei, nein,
heute stünden solch große Werte auf dem Spiel , daß die
gesamte Wehr immer schlagfertig sein müsse. Die Wehr
sei aber auch bekannt , daß sie verstünde, treue Kamerad¬
schaft zu pflegen und dieser Abend solle dazu beitragen,
ein neues Band des Zusammengehörigkeitsgefühls um
Wehr und Bevölkerung zu schlingen. Im Blick auf die
ruhmvolle Vergangenheit solle die Wehr in den bisherigen
Bahnen weitergehen . Kommandanten Hezer, Weckerlinien-
iiihrer Hespeler und Adjuvant Kaupp sprach der Redner
sodann noch den besonderen Dank des Eemeinderats aus.

Einige andere Reden seien hier gleich mit vorausge¬
nommen . So gab Ehrenkommandant Gabel  ernste und
humorvolle Erlebnisse aus seines 34jährigen Dienstzeit zum
besten. Für das Oberamt und die Feuerlöschinspektion über¬
brachte Landrat Vaitinger  die Glückwünschezum 75-
jährigen Jubiläum und lobte die allzeit schlagfertige Na-
aolder Wehr . Er hoffe auch, daß sich für die am nächsten
Sonntag zu gründende Freiw . Sanitätskolonne ebenfalls
opferwillige Männer finden würden.

Daß in der heutigen Zeit auch noch Sinn besteht, treue
Dienste mit sichtbaren Zeichen anzuerkennen , bedeutete dis
Dekorierung einiger Wehrleute für 2 5- und 2 0jährige
Dienstzeit.  Mit der Urkunde des Innenministeriums
und dem Feuerwehrenzeichen für 25jährige treue Dienste
wurden beliehen : Herm. Raaf,  Eärtneieibesitzer , Gottl.
Renz.  Säger , Ehr . Stickel,  Fässer und für 20jährigs
Dienste mit dem Diplom der Stadtverwaltung : Johann
Bechtold,  Schreinermeiste rJohann Henne,  KUfermei-
ster, Erwin Hespeler,  Malermeister , Karl Hölzle.
Sattlermeister , Wilhl . Schweikle,  Schlossermeister,
Friedr . Bischer ,Schreinermeister und Jak . Wölber,
Schneidermeister. Außerdem erhielten die Ausgezeichneten
die übliche Ehrengabe in klingender Münze . Weckerlinien-
führer Hespeler  dankte im Namen aller für die Ver¬
leihungen und versicherte, daß sie in Liebe und Treue wei¬
terhin zu ihrer Wehr stehen würden „Gott zu Ehr , dem
Nächsten zur Wehr ."

Der übrige Teil des Abends war der geselligen Unter¬
haltung gewidmet . Zunächst war es die junge Stadt - und
Feuerwehrkapelle unter der Leitung ihres Musikmeisters
Rometsch,  die ein schönes Zeugnis ihres fortgeschritte¬
nen Könnens ablegte und dafür durch freudigen Beifall
belohnt wurde . Schauspieler Theurer  und Frau von
hier hatten sich ebenfalls in den Dienst der Sache gestellt.
Zunächst warteten sie mit einer Echlußscene aus der „gol¬
denen Eva " auf . Frau Theurer war eine ganz wundernette,
liebreiche Meisterin , um die ein Geselle wahrlich zu benei¬
den sein könnte. Aber auch umgekehrt paßte zu ihr der

forscheu, kluge Geselle, dem sie sicher noch die Meisterin des Le¬
bens wurde . In einer „heiteren Schulstunde" war Frau
Theurer ein regelrechter, fröhlicher Lausbub , der mit sei¬
nen Antworten an den typischen Schulmeister — diesmal
mehr im Sinne des nicht immer wohlwollenden Volks¬
mundes — wahre Lachstürme hervorrief . Man dürfte sich
freuen , bei anderer Gelegenheit die beiden wieder einmal
zu sehen und zu hören . In einem Schwank in einem Akt
„Die neue Feuerspritze" konnte man neben anderen Herrn
Theurer wieder als Bader und vor allem unseren Nagol¬
der bekannten und beliebten Spaßmacher Alfred Wein¬
stein  bewundern . Muse Terpsychore verlangte natürlich
auch noch ihr Recht und so wurde noch für kurze Zeit das
Tanzbein geschwungen. Malermeister Hespeler trug ein
schwäbisches Gedicht vor, das Oberlehrer Breitling der Na¬
golder Wehr gewidmet hatte und das mit seinem feinen
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Humor freudigen Applaus fand . Der Abend war ein schö¬
nes Beispiel der Kameradschaft innerhalb der Wehr und
weiterhin ein eindeutiges Zeugnis von dem guten Einver¬
nehmen zwischen Bevölkerung und den Männern , die sich
selbstlos und treu in den Dienst der Allgemeinheit stellen.

Selbstverständlich durfte auch an diesem Wochenende der
obligatorische

Unfall
nicht fehlen. Am Samstag Abend gegen /̂.8 Uhr fuhr der
Lieferwagen der Fa . Ungericht  aus Wart , der mit Zucker
und Zwiebeln in Säcken für die Fa . W. Frey in Nagold schwer
beladen war, von Oberiettingen nach Nagold. Ungefähr 500
Meter unterhalb Oberjettingen kam ihm ein 42sitziger Omnibus
der Fa . Drebka <L Beck aus Zuffenhausen, der nur mit dem
Führer besetzt war, entgegen. Der Omnibus geriet ins Schleu¬dern und rutschte von der rechten Fahrbahn auf die linke und
stieß so mit voller Wucht auf den Kühler des Lieferwagens,
dessen vorderer Teil vollkommen zusammengedrückt wurde.Wie durch ein Wunder kamen die sechs mit dem Lieferwagen
mitsahrendenPersonen mit dem Schrecken davon. Während
der Omnibus seine Fahrt sortsetzen konnte, mußte der Liefer¬
wagen umgeladsn und abgeschleppt werden, d. h. er wurde mit
dem vorderen Teil auf den ihn abschleppenden Wagen festge¬
macht, da nur noch die Hinteren Räder fahrbereit waren. Die
Schuld an dem Unfall dürfte keines der beiden Fahrzeuge treffen.

Die sportlichen Veranstaltungen sind aus unserer Beilage
Turnen, Spiel , Sport " nachzulesen.

«
Rohrdorf , 4. Okt. Der letzte Auto -Omnibus der Reichs¬

postlinie Nagold-Pfalzqrafenweiler durchfuhr gestern unfern Ort.
Ebenso der erste Verkehrs-Omnibus derselben Linie, die die Fa.
Benzu. Koch' Nagold übernommen. Beide Wagen waren, der
eine zur ersten, der andere zur letzten Fahrt geschmückt. — Die
Pfadfinder aus Altensteig machten heute nachmittag hier Be¬
such. Oberhalb jder Hochwiesen, am Kliemen lagerte die mun-
Abteilung um ein Abkochfeuer, unternahm dann eine kurze
Uebung zur Verständlichmachunqder Morsezcichenund mar¬
schierte dann mit ihrem vortreiflichen Führer ortseinwäris und
ließ sich, nicht genug bewundernd, das Rathaus und den alten
Bau zeigen. Das gäbe, so ?am es wie aus einem Munde,
sine Fugendburg, wie wir sie uns im Nagoldtal nicht besser
wünschen könnten. Solch muntere Buben, vereint zu solchem
Ziel, ist ein besonders schönes Bild.

Altensteig-Dorf , 3. Okt, Bürgermeister »»«!)!. Einer der
wenigen „lebenslänglichen " Ortsvorsteher , die im Bezirk
Nagold noch im Amt sind, ist, wie bekannt , aus 1. Oktober
1931 altershalber zurückgetreten. Es ist dies Bürgermeister
Seeg er  von Altensteig -Dors, der im Jahr 1890 zum
Ortsvorsteher „ernannt " worden ist, nunmehr annähernd
42 Jahre in treuer , gewissenhafter und ersprießlicher Tä¬
tigkeit seine Gemeinde verwaltet hat und demnächst sein
84. Lebensjahr vollendet . Die Eemeindebürger hatten nun
einen Nachfolger zu wählen . Daß es ihnen nicht nebensäch¬
lich ist, wer in Zukunft mit dem Eemeinderat die Geschicke
der Gemeinde leitet , beweist das Abstimmungsergebnis
von beinahe 80 Prozent der Wahlberechtigten . Von 121
Stimmberechtigten kamen 95 zur Wahlurne ; abgegeben
wurden 93 gültige Stimmen . Hievon vereinigte Landwirt
Friedrich Seeg er  jr ., Sohn des bsisherigen Ortsvor¬
stehers, 68 Stimmen auf sich, also beinahe zwei Drittel der
gültigen Stimmen . Dem neuen Bürgermeister herzlichen
Glückwunsch!

Vom Gäu , 3. Okt. Der Obsthandel ist in vollem Gang
Rechl begehrt sind seit der Reife die Zwetschgen.! Was an
schöner Ware vorhanden ist, wird vom Handel recht gesucht.
Die letzten Märkte erzielten sogar einen Preis bis zu 15 4t
pro Zentner , vereinzelt auch schon darüber . Die Handels¬
zwetschgen haben in den letzten paar Tagen gut ungezo¬
gen . Einmal ein Zeichen für die Güte der Ware , für
Nachfrage und Angebot und für das langsame Zusammen¬
gehen der noch vorhandenen Erntemengen . Das Großteil
der Zwetschgenernte ist schon eingebracht und tausende von
Zentnern sind aus den besten Gemeinden verkauft wor¬
den. An Steinobst haben dieses Jahr ganz besonders die
Bergorte reiche Ernte gehabt . Kayh u. Mönchberg konnten
weit über tausend Zentner je Gemeinde dem Handel anbie¬
ten . Täglich läuft dort schon seit langem das Handelsge¬

schäft und manche Wagenladungen von Spankörben sind
aus den beiden Dörfern abgerollt . Die Handelsware war
natürlich durchweg gut , von feinem Geschmack und Zucker¬
gehalt und daher auch von den meist großstädtischen Händ¬
lern recht begehrt . Es ist an unserem Steinobst Heuer keine
Krankheit aufgetreten , kein Rußtau und kein „Brand ".
Die Maßnahmen der Schädlingsbekämpfung sind hier er¬
kannt worden und die Praxis hat sich dadurch doch eine
ansehnliche Ernte gesichert. Zuweilen ist diese schädlings-
bekümpfung gemeinsam ausgenommen worden und der Er¬
folg blieb erfreulicherweise nicht aus . Das Kernobst leidet
hingegen Heuer stark unter der Schorfkrankheit, jener häu¬
figen und gefährlichen Pilzkrankheit der Obstbäume , die
viel Schaden macht. Schorfkrankes Obst kann eben als Ta¬
felobst dem Handel nie angeboten werden . Das bedeutet
schon einen ernstlichen Ausfall an Einnahmen . Schorfige
Früchte, Aepfel oder Birnen , sind infolge ihres schlechten
Aussehens minderwertig . Ihr bitterer Geschmack mindert
ihren Wert sehr herab . Greift der Schorf hartnäckig um
sich, so ist zuweilen ein Großteil der Ernte überhaupt wert¬
los . So schlimm steht es hier zwar nicht; aber beträchtlicher
Schaden ist da und dort angerichtet . Schorffreies Obst ist
schon gesuchter und besser bezahlt.

Horb, 3. Okt. Im rauhen Stich stürzte gestern abend
gegen halb 10 Uhr ein Lastwagen aus Zell am Harmers¬
bach in den Straßengraben . Glücklicherweise kamen der
Fahrer und sein Begleiter dabei nicht zu Schaden, wäh¬
rend der Lastwagen einige Beschädigungen aufwies.

Letzte Nachrichten
Friedensgesellschaft und ausländische Gelder

Berichtigung. Die Deutsche Friedensgesellschaft Berlin
schreibt uns:

„In Ihrer Ausgabe vom 19. September 1931 bringen
Sie unter der Ueberschrist „Judasgeld für die Friedens¬
gesellschaft und fremde Gelder für das Reichsbanner" fol¬
gende Meldung: „Es ist also erwiesen, daß die Deutsche
Friedensgesellschaft in ihrer bekannten Arbeit gegen Deutsch¬
land mit einigen hunderttausend Mark von der französi¬
schen, polnischen und tschechoslowakischen Regierung bezahlt
worden ist . . ." Diese Behauptung ist unwahr . Wahr ist
vielmehr, daß es in der Urteilsbegründung des in Rede
stehenden Prozesses heißt, daß der Wahrheitsbeweis, die
Friedensgesellschaft habe ausländische Regierungsgelder er¬
halten, nicht geführt worden sei. Wahr ist ferner, daß die
Deutsche Friedensgesellschaft weder direkt noch indirekt zu
irgend einer Zeit ausländische Staatsgelder erhalten hat."

Das ist ein Streit um Worte. Es ist unwiderleglich dar¬
getan, daß, wenn nicht die Friedensgesellschaft, so doch
„prominente" Mitglieder derselben für die Propaganda im
Sinn der Friedensgesellschaftvom Ausland , und zwar Leu¬
ten wie Herriot, Benesch usw. bezahlt worden sind.

Zusammenstöße in Eisleben.
Eisleben , 6. Okt. Als gestern abend Polizeibeamte

einen etwa 120 Mann starken nicht genehmigten Umzug
des Kampfbundes gegen den Fascismus auflösen wollten,
wurden sie von den Demonstranten angegriffen . Polizei¬
verstärkungen aus Halle stellten die Ruhe wieder her . Vier
Kommunisten wurden verhaftet . Gegen sie wird ein Straf¬
verfahren wegen Landfriedensbruches eingeleitet werden.
Schwerer Automobilunfall . — 1 Toter , K Schwerverletzte.

Turth (Wald ) , 5. Okt. An einer abschüssigenStelle
der Straße Rittsteig -St . Katharina verlor der Führer
eines mit Sportlern besetzten Automobils infolge Versa¬
gens der Bremse die Gewalt über den Wagen . Das Auto¬
mobil stürzte einen tiefen Abhang hinab , überschlug sich
und begrub die Insassen unter sich, von denen einer nur
als Leiche und sechs in schwerverletztem Zustande unter
dem Wagen hervorgezogen werden konnten.

Neue Überschwemmungen in China
Der amerikanische Ingenieur B. L. P o nd , der die inter¬

nationalen Hilfsmaßnahmen für die Opfer der Jangtse¬
überschwemmungenleitet, berichtet, daß aufs neue 5000 Ge¬
viertmeilen um Aengtsing überschwemmt und etwa 25 000
Chinesen ertrunken seien. 300 000 Menschen seien im Elend,

die Ernte sei vernichtet. Für die erste Hilfe seien 3 Millionen
Mark erforderlich. — Die betroffenen Gebiete sind außer¬
ordentlich fruchtbar und daher stark bevölkert oder über¬
völkert, wodurch die großen Menschenverluste bei den rasch
eintretenden Ileberschroemmungen sich erklären . Der Chinese
harrt bei allen Katastrophen durch Feuer , Wasser, Sturm
usw. bis zum letzten Augenblick bei Haus oder Hütte aus und
dann ist vielfach eine Rettung nicht mehr möglich»

» * »

Schonung der religiösen lleberlieferungen. Dem spani¬
schen Parlament ist ein von anderthalb Millionen Frauen
unterzeichntes Gesuch zugegangen, die religiösen Ueber-
lisferungen zu schonen.

Die spanische Kammer hat mit 160 gegen 152 Stimmen
das Frauenstimmrecht vom 23. Lebensjahr an angenom¬
men. Die Mehrzahl der Blätter tadelt den Beschluß, weil
die Frauen in der Mehrheit monarchisch und kirchlich ge¬
sinnt seien und deshalb der Republik gefährlich werden
könnten.

Theaterbrand in Riga. In der Nacht zum Samstag brach
im Rigaer Dalles-Theater , nächst dem Nationaltheater dem
bedeutendsten Schauspielhaus Lettlands , zwei Stunden nach
Schluß der Vorstellung ein Brand aus . Der Dachstuhl ist zer¬
stört und die Decke des Zuschauerraums eingestürzt.

Gewaltige Gehaltskürzung. Auf eine Anfrage im eng¬
lischen Unterhaus teilte der Sekretär des Schatzamts mit,
daß das Gehalt des Attorney General lKronanwalt ) von
7000 aas 2000 und das des Solicitor General (Gsneral-
anwalt ) von 6000 auf 2000 Pfund gekürzt worden sei.

Dynamik aus den Schienen. In Skien (Norwegen) wur¬
den auf dem Bahngleis Dynamitpatronen gefunden, kurz
bevor der Osloer Schnellzug vorbeikommen mußte.

Streit um 60ü Dorsbrunnen
Die Gewerkschaft Gustav in Dettingen bei Hanau , die an

der preußisch-bayerischen Grenze bei Kahl eine Braunkohlen¬
zeche sowie in der Nähe eine Ueberlandzentrale betreibt und
deren Kuxe zum großen Teil im Besitz der RWE . sind, ist in
einen Schadenersatzprozeßverwickelt worden, der bergbaulich
bemerkenswert ist. Durch den Betrieb der Grube senkte sich
in der ganzen Umgebung, vor allem in der Gemeinde Groß¬
krotzenburg, der Grundwasserspiegel  um drei bis
vier Meter , so daß sämtliche Brunnen trocken¬
gelegt  wurden und der ganze Ort wochenlang fast ohne
Wasser war . Schließlich ließ die Gewerkschaft etwa 600
Brunnen vertiefen. Später mußten bei zahlreichen Brunnen
nochmals weitere Vertiefungen vorgenommen werden. Tüg
330 Vrunnenbesitzer klagen nun wegen der Unzuträglich*
ketten, die sie während der Bauarbeiten zu erdulden hatten^auf Schadenersatz von 32 000 Mark . Die Gemeinde selbst
war durch diese Verhältnisse außerdem gezwungen, eine
Wasserleitung zu bauen, wozu sie ein Darlehen von 150 i 90
Mark aufnahm. Schon zweimal konnten die Zinsen nur
durch Negierungszuschüssevon je 8000 Mark bezahlt wei¬
den. Die Gemeinde verlangt nun von der Gewerkschaft
eine Entschädigung von vorläufig  50 000  M k.
als Zuschuß zu den Kosten des Wasserleitungsbaus . Die
Gewerkschaft, die im Weg des Vergleichs 15 000 Mark ge¬
boten hat, macht geltend, daß durch das Bertto 'en der Brun¬
nen besseres Wasser beschafft worden sei, also eine Not¬
wendigkeit für den Wasserkeitungsbau nicht bestanden habe.
Nach dem Gutachten von Sachverständigen ist aber da»
Wasser durch das Vertiefen sehr star - eiferchalrig  ge¬
worden. Die Gewerkschaft behauptet, daß das auch früher
-a-" Fall gewesen sei Nun soll die Gemeinde den Gegen-
veweis führen , inzwischen aber erging ein Teilurtsil , das
den Anspruch der Gemeinde als berechtigt  anerkenn :.
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Lokaler Sport
Handball

TB . Nagold Jugend — TB . Hochdorf Jugcnd 3 : 3
Ein schönes Spiel zweier gleichwertigerMannschaften, wobei

Hochdorf im Anfang durch besseres Zusammenspiel im Vorteil war.

TD . Nagold I - TD . Altensteig I 1 : 3 (1 : 3)
Das mit Spannung von einer zahlreichen Zuschauermenge er¬

wartete Spiel endete leider mit einem kleinen Mißton , Schuld da¬
ran trug der Schiedsrichter, der diesem schweren Spiel nicht gewachsen
war. Altensteig hatte durch sein genaues und vor allen Dingen sehr
rasches Zu - und Abspiel und seine ausgezeichnete Deckung von An¬
fang an ein kleines Plus und erzielte k»s Halbzeit 3 Tore, dem Nagold
nur eins entgegensetzenkonnte. Bei Nagold vermißte man heute
das rasche Abspiel, außerdem hielten die beiden Flügel im Anfang
viel zu wenig Platz. Altensteig hat durch seine bessere Gesamtleistung
verdient gewonnen, die Mannschaft war gut eingespielt. /

TB . Rohrdorf I — TV . Altensteig II 5 : 0
Zum ersten Pflichtlpiel der Rückrunde trafen sich obige Mann¬

schaften. Sofort nach Anspiel fanden sich die Mannschaften, wobei
sich die Stürmerreihen durch gutes Zusammenspiel hervortaten . All¬
mählich errangen die Einheimischen eine leichte Ueberlegenheit, welche
ledoch, durch den flink ahwehrenden Gästetorwart , vor der Halbzeit
zu keinem Erfolg führte. Kurz nach Wiederbeginn erzielte die Platz¬
mannschaft den ersten Erfolg , welchem in gleichmäßigenAbständen
vier weitere Tore folgten. Der Schiedsrichter sollte sich mehr denSpielregeln widmen.

TB . Ebhauscn 1. TB . Calmbach 1. 3 :4.
Ebhausen mutzte diesmal eine völlig unverdiente Nieder¬

lage einstecken. Der Kampf wurde stets in turnerischer Weise
durchgeführt und war wegen der abwechselnd hüben und drü¬
ben erzielten Erfolge von Anfang bis Ende ungemein spannend.
-Re Einheimischen zeigten diesmal ein sehr schönes Zusammen-
Ipiel und hatten weit mehr Torgelegenheiten , waren aber von
unglaublichem Schutzpech verfolgt . Das entscheidende Tor fiel

erst in der letzten Minute . Mit ein wenig Glück hätte Ebhausen
unbedingt gewinnen müssen. Der Schiedsrichter aus Wildbad
war sehr aufmerksam.

Fußball.
Katterbach — Neubulach 2 :0 ( 1:0) .

Obige Mannschaften standen sich am Sonntag auf dem
Halterbacher Platz gegenüber . Das Treffen trug 90 Minuten
den Stempel großer Einseitigkeit und zeigte Haiterbach dauernd
überlegen . Beide Mannschaften vermochten nicht ein sauberes
und flüssiges Spiel vorznführen , nicht zuletzt auch durch die
Beschaffenheit des Platzes , der ein schönes Kombinationsspiel
einfach unmöglich machte. Hier abzuhelfen , ist ein dringendes
Gebot ; allerdings wird durch Wiederholung der Phrasen , die
in den letzten Jahren schon reichlich abgedroschen wurden , nichts
erreicht. In der 33. Minute geht Haiterbach durch Kopfball des
Linksaußen in Führung . Halbzeit 0 .4 . Nach der Pause erhält
Haiterbach einen 11-Meter zugesprochen, der aber von dem
Neubnlacher Torwart gehalten wird , wie überhaupt dieser Alaun
den Torschüssen am laufenden Band wacker Widerstand entge¬
gengesetzt hat . Zehn Minuten vor Schluß schießt der Mittelläufer
Haiterbachs nochmal ein ; bis zum Schlußpfiff nichts Zählbares
mehr. Ein Spiel , nicht interessant , aber doch verdienter Punkt¬
sieg. Schiedsrichter Pflaumer Neuhausen sehr gut.

Haiterbach Jg . — Neubulach 2. 4 :1,
Hart , hauptsächlich von einzelnen Einheimischen. Etwas mehr

Schliff und Zukammenspiel würde bestimmt nichts schaden. Viel¬
leicht kommt es noch. Es ist auch keine Kleinigkeit , gegen eine
körperlich doppelt so starke Mannschaft zu spielen. VerdienterSieg der Gäste. Ei.

Schießsport.
Gestern hielt der Schützenverein  auf der Schießbahn

bei der Waldlust sein Gauländesschießen ab. Die Gruppe aus
3 Mann erreichte einen Durschnitt von 9,l Ringen bei frei¬
händigem Anschlag. Die höchste Ringzahl schoß Schütze
Hagmann  mit 95 Ringen bei 9 Schuß.

Süddeutsche Beröandsspiele
Gruppe Württemberg:

FC . Pforzheim—SpB . Feuerbach 2 :0
Stuttgarter Kickers—VfB. Stuttgart 1 :2
VfR. Heilbronn—Sportfr . Eßlingen 1 -»
F-C. Birkenseld—FV . Zuffenhausen 2:3

Gruppe Baden:
Phönix Karlsruhe—FC . Millingen 5 :0
FC . Rheinselden—Karlsruher FV . 0 :2
FC . Mühlburg —SpVg . Schramberg 1:2
FV . Rastatt - FC . Freiburg 4:

Gruppe Südbayern:
FC . Straubing —SSV . Ulm 0 :1
DSV . München—VfB. Ingolstadt 2 :0
Teutonia München—1860 München 1 :1
Schwaben Augsburg—Jahn Regensbura 1 :0

Gruppe Nordbaycrn : /
FC . Nürnberg—SpVg . Fürth 1 :0
FC . Schweinfurt—ASV . Nürnberg 3 :7
Würzburger Kickers—Bayern Hof 2 :0
Sp .Vg. Weiden—VfR. Fürth 1 :3

Gruppe Rhein:
SpVg . Sandhaufen —Phönix LudwigShafen 1 :4
FGes. Kirchheim—SpBg . Sandhofen (ansaef .)

Gruppe Saar : ,
FC . Kaiserslautern—VfR. Pirmasens 1 :0
FK. Pirmasens —Westmark Trier 4 :1
Borussia Neunkirchen—Saar 05 Saarbrücken 2 :3

>FV. Saarbrücken—SPB . 05 Saarbrücken 2 :3
Sportfr . Saarbrücken —FC . Idar 3 :2

Gruppe Main:
Eintracht Frankfurt - FSV . Frankfurt 1 :1
Kickers Offenbach—Rot -Weiß Frankfurt 1 :3
FC . Hanau 93—Union Niederrad 4 :2
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SpVg . Griesheim—VfL. Neu Isenburg 3 :1
Germ . 91 Frankfurt —Germania Bieber 2 :1

Gruppe Hessen:
Wormatia Worms—Vikt. Urberach 4:9
Mkt. Walldorf—Alemannia Worms 3 :2
SV . Darmstadt—FC . Langen 1:1

r SpVg . Kastel—FSB . 95 Mainz 2 :1
Olympia Lorsch—SV . Wiesbaden 9 :9

Länderspiele.
' Ungarn—Oesterreich 2 :2 (1:9)

Ungarn—Rumänien (Amateure) 4 :9 (2:9)
Krcisliga.

Kreis Enz-Neikar: Dillstein—Sportklub 9:2 ; Miiblacker ge¬
gen Enzberg 3 :1; Dietlingen—Errtingen 1:3 ; Ersiugen gegen
Calw ö :9 ; BSC . Pforzheim—Huchenfeld 2:9 ; VfR. Pforzheim
gegen FV . Niefern 2 :3.

Kreis Mittelbaden : Berghausen—Weingarten 2:5 ; Frankonm
gegen Knielingen 3 :1 ; Söllingen —Grötzingen 1:1; Breiten ge¬
gen Beiertheim 1:1; Karlsdors—Durlach 1:9.

Kreis Schwarzwald: Trossingen—Gütenbach 4:9 ; Spaichingen
gegen Furtwangen 4 :1; Mönchweiler—VfR. Schwenningen 1:1.

Kreis Hegau: Waldshut—FC . Konstanz 9 :3 ; Gottmadingen
gegen Radolfzell 2 :1 ; Wollmatingen -Singen 9 :2; Mejzkirch ge¬
gen VfR. Konstanz 1 :1.

DSB .-Handball.
Länderspiel in Wien: Oesterreich—Deutschland 9:18

Gruppe Württemberg
SpFr . Tübingen—PSD . Stuttgart 1 :9

Gruppe Baden
PSV . Freiburg —SC . Freibnrg 3 :6

Gruppe Südbahern
SSV . Ulm- 1869 München 5 :2
Jahn München- FB . 94 Ulm 4:8

"" Rugby.
Stuttgart -Cannstatter RC .—RC . Pforzheim 29:4
VfR. Keilbronn—VfB. Stuttgart ausgef.

- Hockey.
Gesellschaftsspiele: KSV . Stuttgart —Stuttgarter Kickers.'

Futzballgroßkämpse in allen Gruppen
VfB. gewinnt den Stuttgarter Lokalkampf. — Feucrmch erneut
geschlagen. — Karlsruher FV. immer noch unbesiegt. — FC.

Nürnberg Sieger im Noris -Derby.
Trotzdem an diesem Sonntag in der Mehrzahl aller Bezirk«

«licht mit voller Besetzung gekämpft wurde, wies das il -^ qramm

doch eine große Anzahl sportlicher Höhepunkte aus. Die Lokal
kämpfe führender Mannschaften, welche stets in besonderem Maß:
die Würze der Verbandsrunden ansmachen, lockten allenthalber
und der herrliche Herbsttag tat ein Uebriges, Zuschauerrekord!
zustande zu bringen.

Die Situation in der Gruppe Baden  hat sich am Sonntac
noch deutlich, zugunsten des Karlsruher FV . gestaltet. Während
der KFV. unangefochten in Rheinfelden die Punkte holte und
damit den Nimbns der ungeschlagenen Mannschaft aufrecht er-
hielt, erlitt der Tabellenzweite, FC . Freibnrg , eine nicht ganz
erwartet kommende Niederlage in Rastatt . Die Distanz zwischen
dem Tabellenführer und seinen Nachfolgern hat sich auf dies!
Weise auf sechs Punkte vergrößert.

In Württemberg  brachte das Stuttgarter Derby Kickers
gegen VfB. vor 10999 Zuschauern den Platzbesitzern eine
Niederlage. Da Brötzingen sowohl als auch Bückingen pausierten,
schob sich der VfB. durch diesen Sieg an die Spitze der Tabelle.

Das „Spiel der Spiele " in Süddeutschland, die Begegnung
zwischen FC . Nürnberg und SpVgg . Fürth brachte dem Klub
einen knappen Sieg . Die Klubmannschast hat jetzt die alleinige
Tabellensührung inne. In Südbayern verlor 1869 München
einen Punkt an Teutonia . SSV . Ulm holte sich seinen dritten
Sieg und bat nun Anschluß ans Mittelfeld der Tabelle ge¬

nommen. Am Rhein hat das einzige Spiel zwischen Sand-
Hausen und Phönix Ludwigs-Hasen den Psälzern einen Sieg und
damit die Tabellensührung ei:"" "-" cht. In Hessen wurde der Ta-

! bellenführer Mainz 95 vom Neuling Kastel knapp geschlagen.
Dadurch kam Kastel wieder an die Spitze. In der Gruppe Main
fand als wichtigstes Treffen das Lc' .Aspiel zwischen Eintrachi
und FSV . Frankfurt statt . Es endete mit 1 :1 unentschieden.
Die Eintracht hatte insofern Glück, als sein schärfster Rivale
in der Tabelle von Rot -Weiß Frankfurt klar geschlagen wurde.

ZMd der Spiele in Württemberg und BüLen
Gruppe Württemberg

Spiele gew. une. Verl. To^e Punkte

V. f. B. Stuttgart s 5 2 2 26 : 14 12
F . C. Pforzheim 9 5 2 2 23 : 14 12
Germania Brötzingen 7. 4 3 9 15 : 9 11
Union Bückingen 8 5 1 2 18 : 4 11
Sp .V. Feuerbach 8 5 0 3 18 : 12 10
Sportfreunde Eßlingen 8 3 2 3 l4 : 16 8
Stuttgarter Kickers 9 2 3 4 17 : 18 7
F .V. 98 Zuffenhausen 8 2 1 5 12 : 19 5
F .C. Birkenfeld 8 1 2 5 15 : 22 4
V. f. R. Heilbronn 8 0 2 6 12 : 32 2

Gruppe Baden

Spiele gew. »nc. Der!. Tore Punkte

Karlsruher F .V. 9 7 2 9 31 5 16

V. f. B. Karlsruhe 8 b 9 3 16 17 10
F .C. Freiburg 9 4 2 3 26 25 10
Sp .Vg. Schramberg 8 4 1 3 15 21 9

Phönix Karlsruhe 8 2 3 3 18 14 7

F.V. Rastatt 8 2 3 3 12 14 7

F .C. Mühlburg 8 3 I 4 9 14 7

S .C. Freiburg 8 2 2 4 14 18 6

F.C. Rheinfelden 8 2 1 5 16 25 5

F.C. 08 Mllingen 8 1 3 4 10 16 5

Neichel-München deutscher Gehemeister
Die letzte deutsche Meisterschaft in der Leichtathletik wurde

am Sonntag in München im 59-Kilometer-Gehen entschieden.
Bei schönem Herbstwetter unterzogen sich vierzehn Teilnehmer
der schweren Prüfung , aus der Fritz Reichel-München in der
ausgezeichneten Zeit von 4 :49,45 Stunden vor dem Titelver¬
teidiger Hähnel-Erfurt und Sievert -Berlin als überlegener Sie.
ger hervorging . Nach Zurücklegung der ersten 25 Kilometer hatte
Hähnel einen Vorsprung von 809 Metern vor Reichel. Beim 35.
Kilometer lag Reichel nur noch 109 Meter zurück und sechs Kilo¬
meter später ging der süddeutsche Meister an dem Thüringer
vorbei, so daß er 9 Minuten vor Hähnel unangefochten das
Ziel erreichte.

Erbittert wurde auch um die nächsten Plätze gekämpft. Alt¬
meister Brockmann-Berlin trieb zum Schluß sehr stark, so daß
sich Sievert nur sehr knapp ans den dritten Platz retten konnte.

Die Mannschaftsmeisterschaft siel erneut an den SC . Char¬
lottenburg.

Hermannia Frankfurt deutscher Fechtmeister
Mit einer guten Besetzung wurden in Halle die deutschen Mann¬

schaftsmeisterschaften im Fechten ausgetragen . Alle erfolgreiche
Clubs , mit Ausnahme des Fechtclubs Ofsenbach, waren ver¬
treten . In allen Konkurrenzen zeigte sich die Ueberlegenheit der
Hermania Frankfurt . Schon am Freitag sicherte sich der Verein
den Titel des deutschen Florettmeisters.

Am Samstag verteidigte Hermania Frankfurt auch seinen Titel
als Degenmeister erfolgreich.

Am Sonntag wurde das Säbelfechten ausgetragen . Auch hier
verteidigte Hermania seinen Titel erfolgreich.

Europameisterschaften im Gewichtheben
Die diesjährigen Europameisterschaften im Gewichtheben ve-

gannen am Samstag abend vor etwa 2000 Zuschauern in Lu¬
xemburg. Durch äußerst mangelhafte Organisation zogen sich
die Kämpfe bis weit nach Mitternacht hin ; znm anderen ar¬
beitete das Schiedsgericht nicht immer einwandfrei, wodurch be¬
sonders die deutschen Schwerathleten benachteiligt wurden. In
erster Linie geriet dadurch der Olympiasieger Helbig ins Hinter¬
treffen, der zwei Hebungen nach Meinung des Schiedsgerichts
nicht einwandfrei durchgeführt und nur aus diesem Grunde um
den verdienten Sieg kam. Auch den Federgewichtler Schäfer-
Stuttgart brachten die Richter ans dein Konzept, so daß er
aussichtslos znrücksiel. In der Halbschwergewichtsklasseholte sich
der Aegypter Hussein den Titel und konnte im olympischen Drci-
kampf mit 257,5 Kilo einen neuen Weltrekord aufstcllen. Die
Aegypter stellten auch den zweiten Europameister durch Moha-
med im Federgewicht, hinter dem Mühlberger -Dcntschland den
zweiten Platz belegte. Der Oesterreicher Haas ver.Ndigte seine
Meisterschaft im Leichtgewichterfolgreich vor dem Plauener Hel¬
big, während Bierwirth -Essen in der Halbschwergewichtsklasse
nur den fünften Platz belegte. Der Westdeutsche konnte aber im
beidarmigen Stoßen mit 235 Pfund eine neue deutsche Höchst-
leistung ausstellen.

Genaro bleibt Weltmeister
Lumultszciien im Pariser Sportpalast.

Der amerikanische Fliegengewichtswcltmeister Frau Ne Genaro
schlug im dichtgesüllten Pariser Sportpalast den Franzosen Va¬
lentin Angelmann, der als Ersatz für den verletzten Uonng Perez
eingesprungen war, über 15 Runden leicht nach Punkten . Der
deutsche Ringrichter Dr . Gutmaiin rügte wiederholt die un¬
sauberen Schläge Genaros , stieß jedoch bei den Punktrichtern
mit seinen Bemühungen auf Widerstand. Der verkündete Punkt¬
sieg Genaros war an sich gerecht, das Publikum lärmte jedoch
und schließlich mußte die Polizei eingreifen uno einige Verhaf¬
tungen vornehmen.

Turner-Handball
Sch" Zische i stcrklasse.

TGem. Schwenningen—TB . Tailfingen 6 :2
"V . Schramberg —TV . Wxheim 29 :7
TGem. Schura —TGem . Trossingen 3:
M? . Marbach—MTV . Oehringen 4 :2
TV. Feuerbach—TV . Oßweil 7 :4
TGem. Eßlingen—TB . Eßlingen 2 :4

Ges. Stuttgart —Georgii Stuttgart 3 :3
Ttuttgarter TV—TGem . Tübingen 7 :4h
TV. Hebsack—TB . Stuttgart 4 :4
TB . Ravensburg —TB . Ulm 2 :2

Badische Meisterklasse.
TV. Brötzingen—TV . Bruchsal 8 :3 .
TGem . Pforzheim—TV . Durlach 4 :7^
TB . Dnrlach—TV . Ettlingen 9 :4
TV. 46 Karlsruhe —MTV . Karlsruhe 9 :2
TGem. Offenburg —Pol . Karlsruhe 5 :8
TGem. Oftersheim —TGem. Heidelberg 4 :0
TGem. Rheinau —TGem . Ketsch 3 :4
î V. Rot—TV . 62 Weinheim 3 :3
TV. Weinheim—TV . Nußloch 4 :3.
TB . Meisenheim—TB . Schutterwald 6 :4
TV. Nonnenweiher—TV . Sulz 4 :7

Spiele der A-Klasse.
TV . Kornwestheim—TV . Zuffenhausen 4 :7; TnSpV . Ebin¬

gen—TB . Lautlingen 9 :3 ; TB . Schramberg —TV - Sulz 7:2p
TGem . Nürtingen —TV . Weilheim 16 :3 : TV - Waiblingen—TV.
Snlzbach 9 :3 ; TV . Stuttgart -Prag —MTB . Ludwigsburg 0 :6;
TV . Kuchen—TuSp . Süßen 5 :2 ; VfL- Stuttgart —TuSp . Vai¬
hingen 4 :2 ; TV . Plochingen—TB . Psauhausen 6:9 ; TB . Groß-
EiSlimFn —Frischauf Göppingen 5 :2 ; TB . Neckartenzlingen ge¬
gen TV . Pfullingen 8 :4: TV . Obertürkheim—TB . Untertürk --

Die heutige Nummer umfaht 8 Seiten

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die
aus Markung Simmersfeld bslegenen , im Grund¬
buch von Simmersseld.

Heft Nr . 65 Abteilung l. Nr . 1, 5, 6, 7, 8, 10,
zur Zeit der Eintragung des Verfteigernngsver-
merks aus den Namen der Anna Braun,  geb.
Schmid, Ehefrau des Johann Georg Braun , jg.,
in Simmersfeld eingetragenen Grundstücke:

Geb.Nr . 43, Wohnhaus , Scheuer, Schopf,
Schweineftall und Hofraum , auf dem Herdwasen,
4 a 32 qm, amtliche Schätzung vom
14. Juli 1931 RMk . 3 900 —
Parz .-Nr . 40 19 a 54 qm Baum¬

garten beim Haus RMk . 1300 .—
Parz .-Nr . 212 72 g 76 qm Acker

und Oede in Kahräckern RMk . 1280 .—
Parz .-Nr . 216 48 s 34 qm Acker

und Oede, daselbst RMk . 1160 .—
Parz .-Nr . 194 51 3 47 qm Acker in

Seelesäckern RMk . 1160 .—
Parz .-Nr . 224 61 a 13 qm Acker in

Kahräckern RMk . 1 580.—

Zuf. RMk . 10 380.—
am Donnerstag , den 8. Oktober 1831, vormittags
10 Uhr auf dem Rathaufe in Simmersfeld ver¬
steigert werden.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel
nur ein Termin statt.

Altensteig , den 11. August 1931.
Kommissär: Bezirksnotar Zürn.

Heute und am Mittwoch
redegewandten

VeMnsem
zum Privatbesuch bei
gutem Einkommen sür
soliden Artikel gesucht.

Schrift!. Angebote unter
Nr . 780 an die Gesch.-
Stelle ds. Bl.

Warnung!
Warne hiermit jeder¬

mann , meiner Mutter,
Frau Margar . Martini
geb. Borkhardt etwas zu
borgen oder zu leihen, da
ich für nichts hafte.

Wilhelm Martini
Frankfurt a. M .,

den 2. Okt. 193 l.

llSIlöiMMIlilMiMKI 't
am Sonntag , den 11. Oktober
in der 774

„Trank e"-Nagold.
Näheres siehe Plakataushang.

f

uncl vorrätig bei
O. XV. KXI8M , 8ucstli3ncllrm§, NKOOID.

W » « I

779

Nagold , den 4. Okt. 193 l.

Allen denen, die meinem lieben Gatten,
unserem guten Vater und Bruder

die letzte Ehre erwiesen, sagen wir herz-

Die trauernden Hrnterblrebenen.

k »8
«Iwe Leitung

durch Petrol -Gasherde
»Flott ". Rührige Ver¬
käufer für alle Gebiete
ohne Gaswerk .gesucht.

Kr »tt8vkii,iNlt
Lmeniverko 776
Oberriexingen /XVürtt.

(Vorarbeiter)
sucht dauernde Beschäf¬
tigung,auch mit Gespann,
zu günstigen Bedingung

Anfragen unter Nr . 778 an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

MmilkeiieiiMWle
> Ksvobeus vis Zsstriekts , verclsu taäellos urrgs- >
I solilt , anxestrioLt , sespruux . Imukiuassbeu >
> urrl'bsnomiireir usv . Pässe nickt abscknsräeu . I
» ^ ukträKS niinint entASKSn: 658 >
I Prau 8 . 0 O H Ssrberstr . 6. I

am nächsten Mitwoch , morgens
8 Uhr, aus der Stadtpflegekanzler

!
777
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Württemberg
Stuttgart , 4. Oktober.

Eisenbahnbetriebsunfall. Di« RBD . Stuttgart teilt mit:
Auf der Bahnstrecke Waldenburg - Künzelsau  ist
am Freitag um 2.35 Uhr nachmittags die Lokomotive und
ein Personenwagen des Personenzugs 317 aus bis jetzt
nicht bekannter Ursache entgleist. Verletzt wurde niemand.
Die nachfolgenden Personenzüge mußten ausfallen ; der !
Personenverkehr wird durch Kraftwagen aufrecht erhalten.

Weitere ungünstige Arbeitsmarkt-Entwicklung. Im Mo¬
nat September ist auf dem kaufmännischen Stellenmarkt
noch keine Beruhigung eingetreten. Der Schrumpfungs¬
prozeß der Wirtschaft nimmt seinen Fortgang . Betriebs¬
einschränkungen und -Stillegungen , vornehmlich im west¬
deutschen Bezirk, halten unvermindert an. Neue Verschär¬
fung und Schwierigkeiten in Handelskretsen brachte der
Sturz des englischen Pfund -Kurses. Die jetzige Lage auf
dem kaufmännischenArbeitsmarkt wird gekennzeichnet durch
die für die Stellenvermittlung des Deutschnationalen Hand-
lungsgehilfen-Verbandes errechnete Andrangsziffer (Be¬
werber auf eine neugemeldete Stelle) 78,7 im September ..
1931 gegenüber 79,2 im August 1931 und 32,5 im Sep-
tmber 1930.

Aus dem Lande
Borahaufen OA. Stuttgart, 4. Okt. Betriebsein¬

stellung.  Die Zweigstelle der Firma Kübler u. Co. cher
wird ab 23. Oktober, nachdem schon in letzter Zeit beträcht¬
liche Entlassurmen vorgenommen wurden, geschlossen. Etwa
80 weibliche Personen werden arbeitslos.

Münsingen, 4. Okt. Ein wunderliches  Ei . Dieser
Tage legte eine schwarze Minorkahenne der Geflügelzucht
Fr . Bopp hier ein 100 Gramm schweres Ei, das eine eigen¬
tümliche bauchige Form hatte. Beim Aufschlagen zeigte es
sich, daß in Wirklichkeit2 Eier ineinander waren. Das
zweite, kleiner« Ei hatte eine feste, ausgewachsene Eier¬
schale.

Münsingen, 4. Okt. Mini st erbesuch im Arbeits¬
lager Münsingen und Feldstetten.  Letzte Woche
kam Finanzminister Dr. Dehlinger  zum Besuch d.s
studentischen Arbeitslagers nach Münsingen. Der Minister
besichtigte die Arbeitsleistung der Lagerteilnehmer an der
Arbeitsstelle im Tiefental und ließ sich im Anschluß daran
bei der Besichtigung der Wohnbaracke im Neuen Lager von
dem Lagerführer cand. phil. Waidelich  über die Aus¬
gestaltung des inneren Lagerlebens der Kameradschaft un¬
terrichten. Zum Schluß sprach der Minister der Lager¬
kameradschaft seine volle Anerkennung aus . Für die Fort¬
setzung des Arbeitslagers durch den Heimatdienst der Tü¬
binger Studentenschaft sagte der Minister die Unterstützung
des Finanzministeriums durch einen bestimmten Beitrag zu.

Ebingen, 3. Okt. Zur Stadtvorstandswahk.
Die Frist für die Bewerbungen zur Oberbüraerme!st erwähl
in Ebingen, die am 18. Okiober stattfindet, ist gestern ab¬
gelaufen. Außer Oberbürgermeister Spanagel , der sich zur
Wiederwahl stellt, hat sich niemand als Bewerber gemeldet.

Schwenningen, 4. Okt. Stürmische Sitzung des
Gemeinderats.  Bei der Beratung der Herbstbeihilfe
für die Erwerbslosen wurden die Verhandlungen fortwäh¬
rend durch Zurufe her zahlreich im Zuhörerraum anwesen¬
den Kommunisten gestört, so daß Oberbürgermeister Dr.
Gönnemvein schließlich die Tribüne räumen ließ. Ein so¬
zialdemokratischerAntrag wurde einstimmig angenommen,
daß für die Fürsorgebedürftigen in erster Linie Kartoffeln,
Kleider und Schuhe, Brennstoffe und für die Ledigen ein
warmes Mittagessen gegeben wird. Für die Winterszeit
wird wieder der große Saal der Stadtküche als Wärmcstube
für die Erwerbslosen bereitgestellt.

Ulm, 4. Okt. Schwurgericht.  Am Montag begin¬
nen die Verhandlungen des Schwurgerichts für die 3. Ta¬
gung. Als schwere Fälle sind anzusehen am 13. Oktober die
Verhandlung gegen die Bahnhofräuber Karl Julius Schütte,
Hafenarbeiter aus Hamburg und Friedrich Kolleger, L>chlos- ^
ser aus Hohenems (Vorarlberg) wegen schweren Raubs ?
u. a., ferner gegen den Dienstknecht Anton Gobs aus Andel- z
fingen am Mittwoch, den 14. Oktober, wegen Mords , lim j
übrigen stehen noch zur Verhandlung zwei Brandstiftungen, i

^ ein versuchter Totschlag und 6 Personen wegen Meineids. !
Eine interessante Belastungsprobe  erfolgte !

bei der C. D. Magirus  A G., die neuerdings wieder ein» ^
Riesen-Ganzstahlleiter für die Londoner Feuerwehr her- j
stellt. Gestern wurde ein 9 Meter langes Glied einer Ganz-
ftahlleiter wagrecht über zwei eiserne Böcke gelegt. Aus ^
die Leiter standen 32 Arbeiter, Mann hinter Mann . Die !
Leiter, ganz aus Hohlprofil, zeigte nur 2 bis 3 Cm. Durch- ^
biegung. Eine Leistung, die einzig dasteht. Die Sprossen
dieser geschweißten Leitern sind mit geripptem Gummi be¬
kleidet, so daß bei Frost der Feuerwehrmann mit nassen
Stiefeln nicht ausgleitet und nicht am Metall anfriert . —
Rußland erhält für Städte im Uralgebiet zwei der modern¬
sten Autoleitern mit Schaumlöschmaschinenund starken
Pumpen (24 000 Liter). — Die Magiruswerke stellen nun
auch aus Aluminium kleine Leitern für „Steiger " her, die
nur ein Drittel des Gewichts der gleich großen Holzleiter
aufweisen. Ganz neu sind die Kleinmotor-Spritzen mit
Luftkühlung.

Tetknang, 3. Okt. Schwere Anschuldigungen
gegen einen Polizeioberwachtmeister.  In der
Strafsache gegen den hiesigen Polizeioberwachtmeister Z o-
del,  der sich seit 4. September in Ravensburg in Unter¬
suchungshaft befindet, ist zu berichten, daß die Vorunter¬
suchung abgeschlossen ist. Sie lautet auf Verleitung zum
Meineid , wissentlich falsche Anschuldigung und versuchte
Notzucht. Das Hauptverfahren dürfte in einigen Wochen
stattsinden. In der gerüchtweisen Besprechung des Falls
Zobel spielt auch die noch nicht aufgeklärte Tötung des Kinds
in Bürgermoos bei Tettnang am 1. Dez. 1928 eine Rolle. !

Von der bayerischen Grenze, 4. Okt. Verworfene
Revision . — Tödlicher Sturz.  Der Fabrikbesitzer
Kommerzienrat Dr. h. c. L ö f f e l a d in Donauwörth wurde
bekanntlich wegen Betrugs , begangen an der Reichsbahn¬
gesellschaft durch Lieferung mangelhafter Eisenbahnpuffer,
vom Gericht in Neuburg ursprünglich zu 1 Jahr Gefäng- >
nis und 5000 Mark Geldstrafe, dann in der Berufungs¬
instanz unter Wegfall der Gefängnisstrafe zu 5000 Mark
Geldstrafe verurteilt . Das Reichsgerichthat der eingelegten
Revision nicht stattgegebeu und das letztere Urteil bestätigt.

Göppingen, 4. Oktober. Die vom Gemeinderat Göp¬
pingen beschlossene Befreiung vom Schlachthauszwang des
Konsum- und Sparvereins und die bereits berichtete Eröff¬
nung des neuen Konsum-Metzgereiladens haben die Span¬
nung zwischen der MetzgergenossenschaftGöppingen und !
hem Konsum- und Sparverein verschärft. Der Kamps zwi- I
schen den beiden Parteien reicht zurück bis in das Jahr 1894, !
wo der Konsum- und Sparverein erstmals mit Hilfe der Ge- ^
frierfleischeinfuhr die genossenschaftliche Fleischversorgung i
seiner Mitglieder versuchte. Sie mißlang. Dagegen sprangen !
von den damals in Göppingen ansässigen 66 Metzgern sieben
von der Innung ab und taten sich mit dem Konsum- und
Sparverein zusammen.

Um diese sieben Outsieder zur Vernunft zu bringen,
setzte die dermalige Metzgereigenossenschast, in deren Besitz
auch das Schlachthaus war , neue Bestimmungen für die
Benützung der Schlächtereianlagen fest und zwang die Ab¬
gesprungenen, die mit dem Konsum- und Sparverein ab¬
geschlossenen Verträge zu lösen. Diese Maßnahme benutzte
der damalige Geschäftsführer des Konsum- und Sparver¬
eins Göppingen, um seine Ziele außerhalb der Stadt Göp¬
pingen zu erreichen, und es gelang ihm, in Ebersbach an
der Fils einen Großmetzger zu bewegen, geeignete Verträge
zur Belieferung der Konsum- und Sparvereinsmitglieder
abzuschließen. Die Rentabilität dieses Unternehmens war
aber nicht besonders, so daß die vier eröffneten Verkaufs¬
stellen bis auf eine wieder geschlossen werden mußten.

Trotzdem beschloß eine Generalversammlung des Konsum-
und Sparvereins den Bau eines eigenen Schlacht¬
hauses  mit Kühlanlagen. Allein nach den Fehlschlägen der
früheren Objekte war es dem Konsum- und Sparverein zu
gewagt, den Betrieb ln eigener Regie zu übernehmen. Des¬
halb wurde die Anlage verpachtet und dem Pächter mußte
der Mehrbetrag über die einfachen Schlachtgebühren ersetzt
werden. Diese setzte die Metzgergenossenschaft auf das Bier¬
fache der bisherigen fest, auch lehnte man aus grundsätzlichen

— Der Landwirt und Zimmermann Alois Renner vsH
Westerringen stürzte, als er Heu holte, von der Heubühns
auf die Tenne und wurde tödlich verletzt.

Die Lage in der Schwenninger Uhrenindustrie
Schwenningen, 4. Okk. In der Gemeinderatssitzung am

Donnerstag nahm Stadtrat Fabrikant Abg. Dr. Mauthe
Stellung zu den Rußland aufträgen . Heimat-
liebe,  sagt er, habe wohl die meisten Schwarzwälder
Uhrenindustriellen bewogen, an der Ausgestaltung russi¬
scher Uhrenfabriken  nicht mitzuwirken. Denn in
späteren Jahren müsse sich die russische Uhrenindustrie zu
einer scharfen Konkurrenz auch für den
Schwarzwald  auswachsen . Verwunderlich sei es und
traurig zugleich, daß man jetzt der Uhrenindustrie einen Vor¬
wurf daraus zu machen versuche, daß von ihr das Ruß-
landgeschäst abgelehnt wurde. Dabei muß noch bedacht
werden, daß es den deutschen Uhrenindustri-ellen vordem
noch nicht bekannt war, daß ihnen die Amerikaner in den
Rücken fallen würden. Bei der Liquidierung der Firma
Haller-Benzing habe es sich nicht um ein blühendes Unter¬
nehmen gehandelt. Vielmehr habe der Betrieb durch
Schleuderpreise einen monatlichen Fehlbetrag von 25 000
bis 30 000 AM . verursacht. Diese Schleuderpreise haben
mit zur Verschärfung der amerikanischen Zölle beigekragen.
Diese Umstände waren es, die die Schwenninger Groß-
'oetriebe veranlaßten , die Firma Haller-Benzing aufzukaufen.
Bon seiten der Uhrenindustrie werde gegenwärtig alles ver¬
sucht, um zumindest die Arbeiter zu halten, die jetzt noch in.
den Betrieben beschäftigt sind. Die englische Pfundkrise
pake gerade der Uhrenindustrie enorme Verluste gebracht.
Wenn nicht alles Zusammenhalte, müsse man damit rechnen,
daß sich mancher Betrieb wirtschaftlich nicht mehr auf den
Beinen halten könne, oder daß doch die Zahl der Arbeits¬

losen noch wesentlich gesteigert werde. Man habe versucht,
'mit Hilfe des Wirtfchaftsministeriums die Ausfuhr einiger¬
maßen zu sichern. Aber auch von dieser Seite sei kaum
Hilfe zu erwarten . Das müsse noch mehr veranlassen, Äles

Rücksichten ab, den Pächter weder in die Innung noch in di«
Metzgergenossenschaft aufzunehmen. Aus diesem Vorgehen
der Göppinger Metzger entwickelten sich eine Kette von Pro¬
zessen und Klagen, die nicht weniger als 22 Eingaben an
den Gemeinderat, 16 an das Oberamt, mehrere an die Kreis-
regierung, 3 an das Ministerium und auch 2 an den Ber-
wcrltungsgerichtshos zur Folge hatten. Daneben tief ein
Rechtsstreit dreimal an das Landgericht Ulm, dreimal an
das Oberlandesgericht Stuttgart und dreimal cm das Reichs¬
gericht. Mit wechselnden Erfolgen wurde sieben Jahre pro¬
zessiert, bis der Verwaltungsgerichtshof die Beschwerde
des Konsum - und Sparvereins abwies  und
das Reichsgericht eine anderthalbfache Gchlacht-
hausgebühr  festsetzte. Nach zehnjährigem Streit , und
nachdem auch noch mehrere Eingaben an den Württ . Land¬
tag in der Schlächterei-Anlage-Sache abgelehnt worden wa¬
ren, trotzdem der Konsum- und Sparverein bereits den Bau¬
platz für ein neues Schlachthaus erworben hatte, bekam dis
Metzgergenossenschaft recht.

Es ist nun begreiflich, wenn letztere mit allen ihr zur
Verfügung stehenden Mitteln erneut den Kampf gegen die
vom Gemeinderat beschlossene Befreiung vom Schlachthaus-
Zwang, die inzwischen vom Oberamt für vollziehbar erklärt
wurde, aufnimmt. Wie von unterrichteter Seite noch er¬
klärt wird, sollen Bestrebungen im Gange sein, um den
Beschluß des Gemeinderats höheren Orts anzufechten und
zu verlangen, daß der Konsum- und Sparverein sämtliches
eingeführte Frischfleisch im hiesigen Schlachthaus einer
Rach sch au unterziehen läßt. Zunächst aber bleibt die
gsmeinderätliche Regelung, wonach die Nachschau in den
Kühlhallen des neuenKonsum - Fleischladens
stattsindet, bestehen. Dagegen ist die gesetzlich vorgeschrie¬
bene Gebühr für die Nachschau noch nicht geregelt. Man
kann also in Göppingen mit einem erbitterten Kampf, der
wohl für viele der hier ansässigen 47 selbsttätigen Metzger
eine Existenzfrage bedeutet, in nächster Zeit rechnen,

Metzgereigenossenschast und Konsumverein

Zaust über vanzig
u 0 /r VeL >/rt / /re n. ft? / zr/er/e/ft-

(Nachdruck verboten .)
1. Fortsetzung.

„Gott helfe dir , mein Antjekind ", sagte er leise.
„Gottt helfe dir , mein Antjekind ", sagte er leise.
Da riß sie sich zusammen, stand auf und ging hastig

aus der Tür . Denn sie wollte nicht weich werden.
Das Gewand mußte sie rasch wechseln, denn die Dörte

wartete darauf . Und dann huschte sie in die Kammer der
Kinder , das Nachtgebetlein zu sprechen mit ihnen . Sie
hingen noch lange an ihrem Halse und konnten es nicht
fassen, daß ihre säte Antje sie morgen schon verließ.

Im knappen dunklen Hauskleid , das glatt Hernieder¬
siel an ihrer schlanken Gestalt , nur über den Hüften von
einem schmalen Gurt gehalten , lief Antje dann im Däm¬
mer noch einmal zum See herunter . Der dehnte sich unend¬
lich weit , und aus seiner Tiefe schienen die Sterne zu stei¬
gen am dunklen Horizont . Leise trug der Abendwind auf
seinen weichen Armen Welle aus Welle zum Strand . Die
spülten schlaftrunken gegen das weiße, sandige Ufer, daß
es unentwegt ein süßes, träumerisches Murmeln und Sin¬
gen gab . Das mischte sich mit dem Rauschen der Buchen
zu einem schwingenden Nachtchoral, dessen ewige Akkorde
schon um die uralten Mauern von Burg Leba gingen , so
lange Antje nur denken konnte.

Oh, wie sie ihre See liebte , und sein unendliches, un¬
ergründliches Auf und Nieder im stetig wechselnden Far¬
benspiel ! Jetzt waren die Rosengluten des Abendhimmels
versunken in einem violetten Dunkel, das in eins herüber-
zuschwimemn schien in Himmel und Erde . . . Ferne Ru¬
derschläge ausziehender Fischerboote klangen weit durch die
Stille der Nacht.

Im lichten Schilf am Ufer rauschte noch ein verspäteter
Wasservogel. Wie graue Fahnen hingen schwer und träge
die großen Fischernetze am Strand . Hinter den höchsten
Dünen hob sich langsam und leuchtend der ausgehende
Mond.

Antje war in einen der Kähne gesprungen , die an¬
gekettet am Ufer lagen , und hatte ihn mit schneller Hand
von seinem Pfahl gelöst. Mit raschen, sicheren Schlägen
ruderte sie durch die Schilfgasse hinaus auf das mondüber¬
flutete Wasser. Hoch in der Luft schrien die Wildgänse durch
den stillen Augustabend . Schwer legte sich das Mädchen in
die Ruder , und ihr schlanker Oberkörper bog sich geschmei¬
dig vor und zurück, in regelmäßigem Takt die Arme bie¬
gend. Und ihre junge Brust hob und senkte sich in tiefen,
raschen Atemzügen.

Wie Silber floß das Wasser von den Rudern nieder,
wenn sie sie aus der Tiefe hob.

Ob man in Danzig auch so allein umherrudern konnte?
Der Vater hatte erzählt , daß dort viel Wasser war,

— die Mottlau , und wie die Weichselarme alle hießen.
Und dann die große, graue See selber.

Antje zog die Ruder ein und ließ den Kahn ein wenig
treiben vom linden Abendwind . Ihre Jungmädchenseele
begann unversehens zu träumen und sich die Zukunft auszu¬
malen . In weichen, lichten Farben , in Sonnen¬
schein und Blütenduft . Sie sah es so deutlich vor sich, das
alte Patrizierhaus in der Langgasse zu Danzig . Mit der
mächtigen eichenen Haustür und dem großen blanken Mes-
singklovfer. Mit den breiten steinernen Stufen und den
schönen Beschlägen, die weit in die Gassen hineinführten.

Ach, der Vater hatte es ihr oft beschrieben und erzählt,
daß sie es deutlich vor Augen sah, obschon sie in Wirklich¬
keit noch niemals dagewesen dagewesen. Und dann die
tiefe , große Diele mit den uralten , eichengeschnitzten Schrän¬
ken und dem zierlichen Schifflein , das in der Mitte an
langen Schnüren von der rauchgeschwärzten Decke hing.

Eins konnte sich Antje gar nicht vorstellen. Nämlich,
daß so viele Häuser eng neben einander lagen und lauter
Menschen in den Gassen auf und ab gingen , die man oft
gar nicht kannte . Das mußte spaßig und unterhaltsam
sein ! Hier lag die Burg so einsam und so ganz für sich,
hart am See . Die trutzigen Mauern auf der einen Seite
stetig von Wellen umspült . Und die wenigen Mannen und
Hörigen, die innerhalb des Vurggeheges wohnten , kannte
man ganz genau . Sonst waren keine Menschen weit und
breit , nur noch etliche Fischer unten am See . Was eine
Gasse war , konnte sich Antje gar nicht vorstellen, ebenso¬

wenig einen Marktplatz und die Marienkirche , die ja so
mächtig sein sollte, wie es der Vater gar nicht beschreiben
konnte. Hier in der Burg war nur die kleine Kapelle, wo
ein Priester sonntäglich die heilige Messe las . Ob in Dan¬
zig auch so viele Tiere waren ? Und ob sie da immer
reiten konnte wie hier?

Oft hatte sie auch schon versucht, sich den Klaus Vel-
deke vorzustellen. Der Vater hatte ihn als Knaben gesehen,
wo er groß und kräftig gebaut gewesen. Nun sollte er ein
Mann sein von sechsundzwanzig Jahren , ein Kaufherr und
Ratsmann von großem Ansehen und Reichtum. Eigene
Schiffe sollte er haben , die auf der Ostsee mit Waren fuh¬
ren und jenem Bunde angehörten , so man Hansa nannte.
Und eine alte Mutter war da auch noch, eine brave , statt¬
liche Matrone , die Anije unterweisen sollte in allen Zwei¬
gen eines städtischen Haushaltes . Und bei der Antje woh¬
nen sollte, bis das Jahr herum war . Ueber dies alles
grübelte Antje nach, als sie jetzt den Kahn wandte und
wieder dem Ufer zutrieb . Antje war nicht sentimental . Sie
war an Arbeit gewöhnt und freudiges Schaffen. Früh
hatte sie der Muhme Dörte helfen müssen bei den vielen
Kindern , denn die Mutter war die letzte Zeit schon immer
zart und hinfällig gewesen. Und der Vater brauchte auch
allerhand Pflege und Wartung.

In Hof und Stallungen wußte Antje gut Bescheid, und
ihre schönste Arbeit , wenn im Frühjahr die jungen Lämm-
lein sprangen und die goldgelben Gänslein auf dem grü¬
nen Anger am Lebasee. Da gab es alle Hände voll zu tun,
und sie half , wo nur Hilfe nötig war.

Die Seeluft und das viele Tummeln im Freien hatten
ihr eine frische, gesunde Farbe gegeben, und ihre Hände
waren gewohnt , zuzupacken bei aller Arbeit . Denn die
Borckes hatten über keine großen Schätze zu verfügen und
konnten sich keine Kammerzofen halten.

Antjes Kahn knirschte gegen den Strand . Sie machte
ihn fest und sprang ans Ufer Hier in der Nähe der Burg
kamen die Buchen bis hart an den See und ließen ihre
uralten , knorrigen Zweige tief herniederhängen über das
Wasser, das still und schwarz in ihrem raunenden Schat
lag . Dunkel hoben sich die massigen Umrisse der Burg von,
Abendhimmel , aus etlichen schmalen Bogenfenstern drang
Lichtschein in die Dämmerung hinaus . (Forr , folgt)
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zu vermeiden, was die Gegensätze verschärfen könnte. Der !
Win?er werde schwer und die Industriellen seien bereit, mit
den Gewerkschaftenzusammenzuarbeiten.

Aus aller Mell
Lipkon s. Der bekannte Londoner Teegroßhändler Th» !

mas Johnfione Lipton  ist am 2. Oktober gestorben. Der !
„LrptomTee", eine von Lipton bereitete Mischung von Cey- !
lon- arid chinesischem Tee, ist in der ganzen Welt bekannt !
geworden. >

Verlängerung der Schulferien aus Ersparnisgründen . ^
Die Hamburger Oberschulbehördehat die Herbstferien der
ihr unterstellten Staatsschulen und der Pflichtberufsschulen !
aus Ersparnisgründen bis 21. Oktober verlängert . ,

Noch nich» dagewesen. In Dortmund wurde ein in einer !
Gießerei beschäftigter 17jähriger Bursche verhaftet, der
falsche Fünfzigpfennigstücke herstellte und durch seine 13iäh- j
rige Schwester vertreiben ließ. Die gegossenen Münzen
waren mangelhaft, trotzdem gelang es dem Geschwisterpaar,
sine größere Anzahl abzusetzen.

Tragischer Fall vor dem Arbeitsgericht. Ein erwerbs¬
loser Kaufmann in Berlin gab auf seine Freundin , eine
18jährige Kontoristin, in einem Hotel zwei Schüsse ab und.
erschoß sich dann selbst. Das Mädchen mußte mehrere Wochen !
im Krankenhaus bleiben, und ihr Arbeitgeber verweigert? >
für diese Zeit die Gehaltszahlung, da sie den Unglücksfall !
selbst verschuldet habe. Das Arbeitsgericht, das sich mit der !
Klage der Kontoristin auf Zahlung des Gehalts beschäftigte. !
gab dieser Klage in vollem Umfange statt. Der Vorsitzende i
betonte, daß der Vorfall nicht als typische Gefahr anzusehen l
und die Krankheit der Klägerin nicht selbst verschuldet sei.

Neues französisches Unterseeboot. In Toulon ist ein
neues Unterseeboot, der Rubis, vom Stapel gelaufen. Die¬
ses Unterseeboot soll hauptsächlich dazu dienen, Minen zu l
legen. Es hat eine Wasserverdrängung von 700 Tonnen, ist !
66 Meter lang und 7,1 Meter breit. Es läuft zwölf Knoten. !

Französisches Postflugzeug verbrannt . Das in westlicher l
Richtung von Karachi (Indien) abgegangene französische !
Postflugzeug ist in der Nähe von Lasbela in Brand geraten !
und abgeskürzt. Drei der Insassen wurden schwer verletzt. j

Was kostete die Entdeckung Amerikas? Wie aus Doku¬
menten im Archiv zu Genua hervorgeht, war die Entdeck,
kung Amerikas ein billiges Geschäft  für die spa¬
nische Krone. Die Gesamtckosten der Entdeckungsreise Co-
lumbus' beliefen sich auf nicht ganz 2 9 0 ü 0 Mark.  ^
An Ausgaben für einzelne Posten ergibt sich folgendes: >
Ausrüstungskosten der drei Schiffet 11 200 Mark, Jahres¬
gehalt des Admirals Columbus 1280 Mark, Gehälter der
Kapitäne der beiden anderen Expeditionsschiffe je 720 Mark,
Sold für jeden Matrosen 117 Mark. Allerdings hatte da»
mals das Geld einen ganz anderen Wert als heute.

Nagolder Tagülatt „Der Gesellschafter"

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk A.-E.
vienstag , ». Ditoben

6.16: geitangabe , Wetterbericht, Gymnastik. 7.16: Wetterbericht. 10.00:
Schallplatte». 11.00: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht. 12.05; Funkaier»
bungskonzert. 12.35: Schallplattenkonzert. 1S.S0: Nachrichten, Wetterbericht,
Schallplatten. 14.30: Englischer Sprachunterricht. 16.30: Vortrag : Das
Dienstjahr der Frau . 17.05: Konzert. 18.30: Zeitangabe. 13.40: Vortrag:
Aus der Geschichtedes Zuckers. 18.05: Vortrag : Max Eyth. 19.30: Zeit¬
angabe, Wetterbericht, Landwirtschaftsnachrichten. 18.45: Schrammelmusik.
20.15: Spanische Bilderbogen, Hörspiel. 21.15: Lieder und Äammsrmujik.
22.15: Zeitbericht: Gandhi am runden Tisch mit England. 22.55; Wetter¬
bericht, Nachrichten, Tanzmusik.

Mittwoch, 7. Oktober:
6.10: geitangabe , Wetterbericht, Gymnastik. 7.15: Wetterbericht. 10.00:

Schallplatten. 11.00: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht. 12.05: Funkwer¬
bungskonzert. 12.35: Schallplatten. 12.55: Rauen «, Zeitzeichen. 13.00:
Schallplatten. 13.30: Nachrichten, Wetterbericht, Schallplattenkonzert. 15.30:
Bastelstunde für Kinder. 16.30: Liederstund«. 17.05: Konzert. 18.30: Zelt-
angabe. 18.40: Vortrag : Reis, nach gentral -Asten. 18.05t Bortragi 100
Minuten Funkhaus in Neuyork. 18.30: Zeitangabe, Wetterbericht, Land¬
wirtschaftsnachrichten. 10.45: In einem Kaii-Bergwerk. 20.30; Violinkonzert.
21.15: Kriegslieder. 22.15: Wetterbericht, Nachrichten, Funkstille.

Donnerstag , I , Oktober:
5.10: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.15: Wetterbericht. 10.00:

Schallplatten. 11.00: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht. 12.05: Funkwer-
bungskonzert. 12.35: Schallplattenkonzert. 13.30: Nachrichten, Wetterbericht,
Schallplatten. 14.30: Spanischer Sprachunterricht. 15.80: Stund « der Ju¬
gend. 10.30: Vortrag : Beethoven und die Frauen. 17.05: Konzert. 18.30;
Zeitangabe. 18.40: Bortrag : Freundschaft. 10.05: Bortrag : Politisch» Kari¬
katuren in Deutschland. 18.30: Zeitangabe, Wetterbericht, Landwlrtschafts-
Nachrichten. 18.40: Lyrik von Friedrich o. Loaau und Christian Günther.
20.00: Bunter Abend. 22.15: Wetterbericht , Nachrichten, Bunter Abend.

Freitag , 8. Oktober,
0.10: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.15: Wetterbericht. 10.00»

schallplatten . 10.45: Funkwerbungskonzert. 11.00: Nachrichten. 12.00: Wetter¬
bericht. 12.05: Funkwerbungskonzert. 12.35: Schallplatten. 12.55: Nauener
Zeitzeichen. 13.00: Schallplattenkonzert. 13.30: Nachrichten, Wetterbericht,
Schallplattenkonzert. 14.80: Englischer Sprachunterricht. 16.30; Von der
schwäbischenKleinpresse. 17.05: Konzert. 13.30: Zeitangabe, Landwirtschafts-
Nachrichten. 18.40: Vortrag : Allerlei Kuriosa aus der guten »Len Zeit.
18.05: Vortrag : Neu« Arten der Narkose. 18.30: Zeitangabe, Wetterbericht.
10.45: Anekdoten. 20.00: Eymphoniekonzert. 22.00: Sportporbertcĥ i Wetter¬
bericht, Nachrichten, Tanzmusik.

Samstag , 1». Oktober;
S.IO: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.15: Wetterbericht. 10.00:

Schallplatte». 11.00: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht. 12.05; Funkwer-
bungskonzert. 12.35: Schallplattenkonzert. 13.30: Nachrichten, Wetterbericht,
Schallplattenkonzert. L5.15: Stunde der Jugend. 10.20: Vortrag : Alt-
Straßburg . 17.05: Konzert. 18.30: Zeitangabe. 18.40: Bortrag : Erinne¬
rungen an Fridtjof Nansen . 18.05: Spanischer Sprachunterricht. 18.30:
Zeitangabe, Wetterbericht, Sportbericht. 10.45: Lieder der Arbeit. 20.30:
Schön war's doch, heitere Hörbilder. 21.45: Dr. Frederich spielt auf der
singenden Säge . 22.15: Wetterbericht, Nachrichten. Tanzmusik.

Das Zweitreisprogramm— ein wirtschaftlicherSchlager. Die
Firma Dr. Gg. Seibt, Berlin-Schöneberg, bringt jetzt eitle Radio-
apparate-Serie von Volksempfängern mit drei und vier Röhren,
ein Einkreis-Dreier, zwei Zweikreis-Dreier mit Schirmgitterrohren
und ein Zweikreis-Vierer auf den Markt. Dabei liegt der teuerste
Apparat, nämlich der Vierer, noch unter 200 RM. ohne Röhren.
Der E i n kr e! s empsänger verlangt für Fernempfang Hoch¬
antenne, sämtliche Zweikreisempfänger jedoch nur Innenantenne,
wobei der Vierer sogar untertags guten Fernempfang gibt. Di»
Höchstleistungsgerät« mit drei und vier Kreisen erzielen Tag und
Nacht Lautsprecher-Europa-Empfang. Diese Empfänger sind mit
einem dynamischen Lautsprecher zu einer künstlerischenEinheit
verbunden, so daß ein Universal-Musikinstrument höchster Klang-rsinheit entstand.

Handel und Verkehr
Die MarMac-e !

Die unübersichtliche Lag« am B u t t er m a r kt infolge der eng- !
tischen Währungskrise ist noch nicht restlos geklärt, da nun auch die j
nordischen Länder den Goldstandard verlassen haben. Fest steht
nur, daß sich die Preisgrundlage im allgemeinen nach unten ver¬
schoben hat. In voriger Woche verlief daher der Handel ziemlich
ruhig. Üagerbildung ist kaum zu verzeichnen, da das Angebot
mäßig blieb. Gegen Monatsende bewegte sich auch der Verbrauch in
engen Grenzen, mit Ausnahme etwa der billigeren Sorten, und so !
sah sich die Kemptener Börse genötigt, die Notierung von 102—108 i
Mark am 23. September auf 99—105 Mk am 30. September herab¬
zufetzen. Bei der noch ungeklärten Lage und angesichts der im
Handel vielfach auftretenden Zahlungsschwierigkeitenlassen sich für
die nächste Zeit Aussichten kaum Voraussagen.

Auch im Käsegeschäft  spielt« di« allgemeine Unsicherheit
herein; es blieb ruhig. Von Ansätzen zu einer Belebung ist nichts
zu spüren, eher vom Gegenteil, doch blieb der Rückgang der Nach¬
frage immerhin in mäßigen Grenzen, so daß Kempten die Notierung
von 95—102, 85—90 und 73—7? aufrechterhalten konnte.

Nicht viel anders sieht es auf dem Eiermarkt  aus . Die
Nachfrage ließ gegen Monatsende erheblich nach, wenigstens für
Markeneier, während bei leichteren Sorten der Absatz nicht wesent¬
lich geringer war. Kühlhauseier kamen in größeren Mengen zu
Markt. Wenn sich trotzdem die Preis« für Frischeier um 1 Pf. und
für Landeier um Pf. erhöhen konnten, so ist dies auf das
geringere Angebot und den saisonmäßigen Rückgang der Erzeugung
zurückzuführen.

Die Schlachtoiehmärkte  verliefen fast durchweg unbefrie¬
digend. Der Absatz in den Metzgerläden stockt. Verhältnismäßig
gut hielt sich der Stuttgarter Markt. Die Preise für Ochsen konn¬
ten sich hier halten, während anderwärts meist sinkende Preise und
Ueberstand gemeldet werden. Das norddeutsche Weideoieh kommt
in großer Zahl und in ungenügender Qualität auf die Märkte und
drückt die Preise. In Kälbern war das Geschäft langsam, doch
blieben in Süddeutschland, mit Ausnahme von Nürnberg, das einen
Abschlag von 2 Mk. Halle, die Preise unverändert, beste Kälber
waren gesucht. Schweins erzielten wegen kleineren Auftriebs um
1 Mk. erhöhte Preise; für Fettfchweine wurden in Stuttgart 2 bis3 Mk. mehr angelegt als in der Vorwoelin

Es ist beachtenswert, daß der S chw« i ne b« sta nd in
Deutschland  gegenwärtig eine bedeutende Höhe erreicht hat.
Nach der Schweinezwisä-enzählung vom 1. Septemberd. I . sind es
rund 25,4 Millionen Stück. Auf den Kopf der Bevölkerung berech¬
net, ist die Zahl jedoch kaum höher als in der Vorkriegszeit. Von
Bedeutung für die Beurteilung, ob durch den großen Schweine¬
bestand«in Ueberangebot  zu befürchten sei, ist die Feststel¬
lung der Altersgruppen  der Schweine, wie sie, nacheinander
an den Markt kommen: Die Gruppen, die im nächsten Halbjahr den
Auftrieb liefern, sind noch um 12 v. H. stärker als im Vorjahr.
Bei den Milchschweinen ist nur noch ein Mehr von 4 o. H. vor- !
Händen. Der gesamte Mehrbestand wird voraus - !
sichtlich bis Sommer 1932 aufgebraucht sein.  Die
trächtigen Sauen dagegen haben sich um 10 o.H. vermindert und
sind damit auf den Bestand von 1929 zurückgegangen, die Zahl der
Jungsauen hat sich sogar um 30 o. H. vermindert. Diese Zusam¬
mensetzung des Schweinebestands weist darauf hm, daß zwar bis
zum Frühsommer 1932 noch mit großen Austrieben und Verhältnis- !
mäßig ungünstigen Preisen zu rechnen ist. Für di« später« Zeit
wird sich der Rückgang aber in sinkenden Auftrieben auswivken.
lim einer Verknappung  vorzubeugen, erscheint es erforderlich,
die Nachzucht nicht noch weiter einzuschränken.

Lohnkündigung bei der Reichspost
Die Deutsche Reichspost hat di« Löhne der Arbeiter zum 31 Ok¬

tober gekündigt. Die Kündigung ist zum Zweck der Lohnkürzung,
wie in der Zweiten Notverordnung vorgeschrieben ist, erfolgt. Die
Deutsche Postgewerkschast hat als Tarisorganisation gemeinsam mit
anderen Personalorganisationenbeim Reichspostminister und
Reichskanzler hiergegen ernste Vorstellungen erhoben. Di« Lohn-

Verhandlungen werden voraussichtlich in der zweiten Hälft» des
Oktober im Reichspostministeriumstattsinden.

Der Personalabbau der Lufthansa
Wie bereits berichtet, sollen von dem etwa 1500 Mann betragen¬

den Personal der Lufthansa etwa 15 o. H. abgebaut werden. Da¬
neben wird dem gesamten fliegenden Personal  gekündigt,
um die Gehälter zu senken. Dies betrifft etwa 140 Flugzeugführer,
von denen rund 30 entlassen werden. Die Ausbesserungsarbeiten
werden künftig aus die Hauptwerkstätte in Staaken in der Haupt¬
sache beschränkt. Ein Teil des nicht mehr verwendeten Fliegerper-
sonals soll im Bodendienst und in der Verwaltung Verwendung fin¬
den. Welche Flugstrecken im Inland aufgegeben werden, steht noch
nicht fest.

Berliner Pfundrur-. 3. Okt. 16.28 G., 16 32 B.
Reichsbankdiskonk8, Lombard 10 Prozent.
privaidiskont8 Prozent kurz und lang.
Die Großhandelsmehzahl vom 30. September ist mit 107,6

gegenüber der Vorwoche um 0,6v. H. gesunken.
Ein neuer Welthandelsplah für Gold? Seit England den Gold»

standavd aus-gegeben hat, sehen sich die Goldminen der Welt, be¬
sonders Südafrikas, gezwungen, nach einem neuen Handels¬

latz  für das Gold zu suchen. Besonders Antwerpen, Amster-
am und schließlich auch ein französischer Hafen, von denen sich

Le Havre am besten eignen dürfte, werden in Erwägung gezogen.
Am meisten Aussicht dürste Antwerpen haben.

Die Preise für englische kohlen wurden am holländischen Marktum 15—20 v. H. herabgesetzt.
Die Entlastung des kartoffelmarkles durch die bekannten Maß¬

nahmen des Reichsernährungsministeriums wird auf etwa 2,5 bis
2,6 Millionen Tonnen geschätzt, und zwar 1. durch Lombardierungs¬
kredit für Kartoffelstöcken 150 000 Tonnen Kartoffeln, 2. Sprozen-
tiger Verwendungszwang von Kartoffelmehl für die Weizenmehl
verarbeitenden Betriebe6—700 000 To., 3. Erhöhung des Brenn¬
rechts und der Spirituspreise für landw. Brennereien 1,75 Mil¬
lionen Tonnen.

Amerikas Goldvcrlusle. Seit der Währungskrise in England,
also seit 11 Tagen, haben die Vereinigten Staaten einen Goldoer¬
lust von 278 Will. Dollar (rund 1,17 Milliarden Marks zu ver¬
zeichnen. Don diesen Goldkäufon durch das Ausland sind aber nur
27 Will. Dollar verschifft worden, das übrige blieb vorläufig in
den Bundesreservebanken.

Verschlechterte Lage d«r Rlekc-llwarenindustrle. Nach dem Be¬
richt des Reichsbunds der deutschen Metallwaren-Industri« hat sich
die Lage weiter verschlechtert, selbst die saisonmäßige Belebung ist
diesmal ausg-oblisben. Die Leipziger Messe brachte keine Belebung,
und viele Firmen haben auf den Besuch der Messe verzichtet. Der
ausländische Wettbewerb wird auf dem deutschen Markt immer
stärker, besonders in Musikinstrumenten und Beleuchtungsartikeln,
während die deutsche Ausfuhr durch die hohen Zölle des Ausland»
gedrosselt wird.

Blasse,Kündigungenln Oskoberschlessenwegen der pfundenlwer-
lung. Polen befürchtet von der englischen Währungskrise groß»
Verluste für die Kohlen- und Eisenindustrie. Die Kattowitzer AG.
und die Königs- und Laurahütte haben daher sämtlichen tariflichen,
und außertariflichen Angestellten und Beamten, mindestens 8000,
darunter auch höhere Beamte, gekündigt. Ein großer Teil der
Gekündigten soll nur zu schlechteren Bedingungen wieder eingestelltwerden.

- Eine Absatzstockung ist in der deutschen Ausfuhr der Drahtver-
feinerungstndustri« infolge der Entwertung des Sterlingkurses M«getreten.

Tarlfstreit im würkk. Gastwirl»g«n>erb«. Der bereit» gemettzrk«
Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses in der Tarisstreitsache,m
württ. Gastwirtsgewerb« ist von den Arbeitnehmern abgelehnt
worden. Die Arbeitgeber haben den Schlichter für Südwestdeutsch¬
land für die Berbindltchkeitserklärungdes Schiedsspruchs angerufen.
Inzwischen ist auch der Lohntarif für Württemberg auf 1. Januar
1932 von den Arbeitnehmern gekündigt worden.

Der Teilausstand im Ruhrbergbau hat weiter stark abgenommen.
Der hafenarbeiterstreik in Danzig ist am Samstag aufs neu«

aufgeflammt, so daß die Technische Nothilf« fast ausschließlich da»
Laden und Löschen der Schiffe ausführen muht«.

Zahlungseinstellungen: HansabankG. m. b. H.. Ess« ,. — I.
Daniel Haas  AG ., Tabakfabrik in Dillenburg. — Deutschs
Mittelstandsbank AG. Berlin. Aktienkapital 600 000 -ll. Die Dank
wurde durch den Zusammenbruch der Beamtenbcmk Ende 1930
stark in Mitleidenschaft gezogen. — Leinen- und Bammvollindustri«AG. Schweidnitz(Schlesien). Schulden 275 000 ^
— Möbelhaus und Sparbank A. EIck Söhn« tn Esten. — Musik-
automatenfabrik Krebs u. Klenk  in Hanau. Uebechhuldung
420 000 Mk. — Mech. Flachsspinnerei Grützner u. Faltis  in
Hetnitz bei Bautzen (Sachsen). Uebsrschuldung 1,8 Mtll. Mk. —
Bankgeschäft Jaschwitz u. Sommer  in Memel. Verbindlich,
leiten 1,25 Mill. Mk.

Line Leipziger Bank schließt die Schalter. Die Dank für Handel
und Gewerbe AG. in Leipzig hat die Zahlungen eingestellt und
strebt einen einjährigen gerichtlichen Zahlung' rufschub an. Die Ein-
lagen befinden sich in Ordnung. Die Bank soll durch stark» Ab-
Hebung von Spareinlagen und di« Pfundkris« in dir Schwierigkeiten
gebracht worden sein.

Die Bankenkrise in Amerika. In den ersten drei Woche,, des
September sind in den Vereinigten Staaten 67 Banken zujarmnen-
gsbrochen.

»

Berliner Gelreldepreise, 3. Okt. Welzen märk. 21.40—2170,
Roggen 18.70—18.90, Braugerste 15.70—17.20, Futter- und Indu-
striegerste 14.90—15.60, Hafer 13.70—14.50, Weizenmehl 27—32,
Roggenmehl0—1 etwa 70proz. 26.50—29, Weizenklei« 10.30 bis
10.50, Roggenkleie9.25—9.50.

MagdeburgerZuckerpreise, S. Okt. Innerhalb 10 Tags« 31.75
bis 31.50, Ott.-Dez. 31.50. Tendenz: stetig.

württ. Ldeimeiallpreis«, 3. Okt. Feinstlber Grundpreis 43.70
Mark je Kg.

Berliner Metallmarkt, 3. Okt. Elektrolytkupser prompt oif
Hamburg, Bremen, Rotterdam 69.

Bremen, 3. lKt. Baumwoll« Middl. Unio. Stand, loco: 6.61.

Märkte
Fruchtschranne Nagold.

Markt am 3. Oktober 1931
Verkauft:
Weizen 39,31 Ztr.
Saat -Dinkel 2,00 „

, Roggen 6,00 .
Gerste 10,50 ,
Haber 26,38 ,

Preis pro Ztr.
§ » §
» » »
» » -
„ » äk

12.50- 14.50
, 14.00
, 14.00
, 11.00
, 7.25- 12.00

Bei starker Zufuhr und gut belebtem Markt Handel leb¬
haft. Rege Nachfrage nach Saatdinkel . Weizen, Gerste und
Haber sind noch ausgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Frachtmarkt am Samstag , 10. Oktober 1931.
Nagold , 3. Okt. Obstmarkt . Zugesührt an Tafelobst:

30 Zentner ; Veikauft ca. 20 Zentner ; gelöst wurden 4—6
per Pfund je nach Sorte , Zufuhr an Mostobst  nur wenige
Zentner ; gelüst wurden 2 per Zentner. Für Zwetschgen
wurden gelöst 15 ^ per Pfund . Für Kraut  2 .80 ^ per
Zentner.

Slullgarker Obst- und Gemüsemarkt, 3. Okt. Tafeläpfel5—12,
Tafelbirnen 5—15, Pfirsiche7—30, Quitten 8—12, Walnüsse 20
bis 30, Zwetschgen 14—20, Kartoffel 3—4, Stangenbohnen 25
bis 30, Kopfsalat5—10, Endiviensalat5—8, Wirsing (Köhlkraut)
5—6, Filderkraut4—5, Weißkraut4—5. Rotkraut 5—6, Blumen¬
kohl 20—100, rote Rüben 5—6, gelbe Rüben 5—6, Karotten
runde 6—10, Zwiebel5—7, Gurken groß« 10—40, Rettiche3—6,
Monatsrettiche6—7, Sellerie 6—20, Tomaten 8—12, Spinat 15
bis 20, Kohlraben4—6.

Markenbutter 1,52; Teebutter1. Qual. 1,44, >. Qual 1,35 RM.
das Pfund.

Deutsche Frischeier(roter Stempel) 12; Landeier 10,5; Mittel¬
eier 8 Pf. Las Stück.

Slullgarker Sarkofselgrotzmarklauf dem Leonhardsplatz, 3. Okt.
Zufuhr: 250 Ztr., Preis : 3.80—1,20 RM. für 1 Ztr.

Stuttgarter Mostobstmarkk auf dem Wilhelmsplatz, 3. Ott. Zu¬
fuhr: 2000 Ztr. Preis 2.30—2.80 Mk. für 1 Ztr.

Slockheim im Zabergäu, 3. Okt. Guter Stand der Wein¬
berg ». Trotz der Ungunst der Witterung und des strichweisen
Hagels stehen unsere Weinberg« gut. Trollinger und Lembergeq.
zeigen di« gleiche Färbung wie um diese Zeit des letzten Jahrs .'
Die feuchtwarme Witterung hat zur Reif« gedrängt. Der 1931«
wird besser als sein Ruf, zumal die Stockheimer, wie in anderen
Jahren, so auch Heuer mit der Lese zuwarten können und dem
Weinstock die noch kommenden sonnigen Herbsttage gönnen werden.

Die Bevölkerungsbewegung in Württemberg im zweiten Viertel¬
jahr 1831. Laut Mitteilungen des Stat . Landesamts hat die Zahlder Eheschließungen im 2. Vierteljahr 1931 gegenüber demselben
Vierteljahr von 1930 bedeutend abgenommen. Es erfolgten ins¬
gesamt 6211 Eheschließungen gegen 6801. Die Zahl der Lebend¬
geborenen hat sich gleichfalls— insgesamt um 1154 Köpfe— ver¬
ringert nnd fiel von 12 449 auf 11295 (5838 Knaben und 5457
Mädchen). Di« Zahl der Totgeborenen betrug 245 gegen 292. Von
100 Neugeborenen waren 2,1 Prozent (i. V. 2,3 Prozent) totgsboren.
Der Geburtenabnahme steht andererseits eine Sterblichkeits-
abnahme gegenüber. Die Zahl der Gestorbenen betrug nur 7482
gegen 7667 im 2. Vierteljahr 1930 und 9406 im 1. Vierteljahr 1931.
Infolge des verschärften Rückgangs der Lebendgeborenen stellt sich
der Geborenenüberschuß trotz der verminderten Sterblichkeit nur
auf 3813 Köpfe. Das ist ein Weniger von 969 Köpfen gegenüber
dem2. Vierteljahr 1929 und ein Mohr von 1142 Köpfen gegenüber
dem 1. Vierteljahr 1931. Die Schmälerung des Geborenenüber-
schusses vom Berichtsquartalerstreckt sich auf Stuttgart, auf d!»
übrigen 53 Gemeinden mit über 5000 Einwohnern und aus den
Landesrest. . ,

Das Wetter
lieber dem Festland liegt ein ausgedehntes Hochdruckgebiet,

während sich im Norden eine starke Depression zeigt Für Dienstag
ist zwar mehrfach bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zuerwarten.

Gestorbene : Joh . Martin Gauß, Gemeinderat, 67 I ., Ober¬
weiler / Karl Jetter , 23 I .. G ö t t e l si nge n
/ Sofie Würth geb.Faißt , 68 I .. Baiersbronn
Fritz Müder, Bauer, 45 I ., Dornstetten  /
/ Max Sigmund , landw. Gutsverwalter , 37 I-
Herrenberg / Friedrich Zwirner, Bauer, 62
I ., Nufringen.
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